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e 305. Halle, Donnerstag den 31. December 1863.
Hierzu zwei Heilagen.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere
An unſere Leſer.
geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Jannar bis

März 1864) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſoggen aufgenommen Hieſtge Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige nete e am Markte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt ald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 24. December 1863. G. Schwetſchkeſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 30. Oecember 8 Uhr 24 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 30. December 8 Uhr 50 Min. Vorm.

Kopenhagen, Dienstag den 29. December. Die
„Berlingske“ meldet, daſe der König geſtern Abend

die Demiſſion des Miniſteriums angenommen und den
bisherigen Kultusminiſter Monrad die Bildung eines
neuen Kabinettes übertragen habe.

Telegraphiſche Depeſchen
Hamburg, d. 29. Dezember. Mit Bewilligung der Bundes

commiſſarien haben hannoverſche Beamte die telegraphiſche Verbindung
mit Dänemark, Schweden und Norwegen wieder hergeſtellt. Die
däniſche Linie wird nunmehr als eine internationale behandelt. Es iſt
die Vereinbarung getroffen daß die hannoverſche Telegraphenſtation
hierſelbſt die holſteiniſche Leitung übernimmt. Jm Holſteiniſchen wer

Den holſteiniſche Stationen errichtet.

Altona, d. 29. Oezember. Eine Bekanntmachung der Bun
descommiſſarien bringt zur öffentlichen Kenntniß daß der Präſident
der Regierung in Plön, Graf Adam Friedrich Adamſon Moltke,
und die Räthe derſelben Behörde F. v. Warnſtedt und A. v. Roſen
ihrer Aemter enthoben ſind um der Richtung Willen in welcher die
Plöner Regierung ſeither die Verwaltung Holſteins geführt habe.
Die bei der gegenwärtigen Lage des Landes erforderlichen Maßregeln
werden die Commiſſarien thunlichſt beſchleunigen und verkünden

Anſcheinend rücken die Sachſen auf dem rechten die Hannovera
ner auf dem linken Flügel vor.

Der Altonaer „Mercur“ enthält folgende Nachrichten. Nach
Kopenhagener Privatbriefen würden die 6 ehemals holſteiniſchen Dör-
fer nördlich der Eider ohne Weiteres geräumt und der Brückenkopf
von Friedrichsſtadt geſprengt werden. Rendsburg, den 27. d. M.
Die Paliſſadenwerke und das Kronwerk werden abwechſelnd desarmirt
und wieder armirtz die aus Kopenhagen eintreffenden Befehle wider
ſprechen einander Nach ſicherem Vernehmen iſt die Zolllinie nach
dem Kronwerk (alſo auf das nördliche Ufer des nördlichen Eiderarmes)
verlegt worden. Plön, den 27 d. M. Die holſteiniſchen Truppen,
die ſich hier weigerten weiter zu gehen, kapitulirten mit den däniſchen
Truppen, welche ſie mit ſcharf geladenem Gewehr umringten, und lie
ferten ihre Waffen ab, um eine Kataſtrophe abzuwenden. Altona,
d. 28. d. M. Verſchiedene Deputationen haben ſich an die Bundes
Commiſſarien gewandt, namentlich die vier Dekane der Kieler Uni
verſität mit dem Geſuch, daß der Bund den Herzog Friedrich aner
kennen möge, was ſchon befördert ſein ſoll, und eine Deputation der
Kieler Stadtbehörden mit der Bitte, wegen der Exceſſe, welche die
Dänen begehen, ſchleunigſt Truppen dorthin zu ſenden

Schleswig-Holſteinſche Angelegenheit.
Die Köln. Ztg. veröffentlicht den Briefwechſel zwiſchen dem

Herzog von Auguſtenburg und dem Kaiſer Napoleon. Das
Schreiben des Erſteren lautet:

Süirel Da ich nach dem Ableben Sr. hochſeligen Majeſtät des Königs Fried
rich VII. von der Regierung der Herzogthümer Schleswig Holſtein Beſitz ergriffen
habe wie mir das durch meine Eigenſchaft als rechtmäßiger Erbe geboten war ſo
wage ich es, der hohen Gerechtigkeit Ew? Majeſtät einige Bemerkungen in Bezug auf
die Rechte zu machen die zu beanſpruchen ich im Namen meines Hauſes und noch
weit mehr im Namen meines Landes verpflichtet bin.

Keinenfalls werden die weſentlichen Punkte dieſer wichtigen Frage dem Scharf
blicke Ew. Majeſtät entgangen ſein zrallein der Parteigeiſt und die Leidenſchaften,
welche durch Intereſſen erregt wurden die der Rechtsfrage fremd ſind haben ſo viel
dazu beigetragen dieſe an und für ſich ſo einfache Sache zu verdunkeln daß Ew.
Majeſtät hoffentlich den Drang verzeihen wird, der mich veranlaßt in dieſem Briefe
kurzgefaßt an die Grundlagen zu erinnern, denen gemäß fie, meiner Anſicht nach, ge
löſt werden müßte. Gerecht vor Gott, würde die Sache, zu deren Vertheidigung ich
berufen bin, den Spruch keines unparteiiſchen Gerichtshofes zu ſcheuen haben. Eine
vorurtheilsfreie Prüfung genügt.

Man möge ſelbſt von jeder Sympathie abſehen, welche die unglückliche Lage mei
nes Landes einflößen könnte wir verlangen Augeſichts des Himmels nichts weiter,
als eine ſtreng unparteiiſche Prüfung unſerer Rechte und Beſchwerden. Und dieſe
ſtrenge, aber unparteiiſche und von jedem Vorurtheile unabhängige Prüfung wage ich
vor Allem von Seiten Ew. Majeſtät von jenem Geiſte der hohen Gerechtigkeit
e heſe ſo häufig auf ſo hochherzige. Weiſe bekundet haben mit vollem Vertrauen
u hoffen.

Aber, Sire, indem ich mich darauf beſchränke Gerechtigkeit für mein Land zu
verlangen, darf ich doch die Umſtände nicht vergeſſen, die mir vornehmlich daraus eine
Pflicht machen, und die ohne Zweifel in den Augen eines edelmüthigen Billigkeitsge
fühles von großem Gewichte ſein werden. Jn der Sache der Herzogthümer befindet
ſich das pofitive und hiſtoriſche Recht in Einklang mit den Wünſchen ihrer zahlreichen
und lohalen Bevölkerung mit ihren theuerſten und zugleich heiligſten Jntereſſen mit
ihrem Nationalitätsgefühle. Niemals iſt Ew. Majeſtät gleichgültig gegen die Stimme
der unterdrückten Völker geweſen Europa iſt Zeuge davon. Sire Sie werden auch
geneigteſt. Theilnahme an den Leiden und an dem ungerechten Drucke empfinden wo
von die Bewohner Schleswig Holſteins betroffen wurden, weil ſie den Ueberlieferungen
ihres Landes und der Sprache und den Sitten ihrer Väter treu bleiben wollten
Von mir, von dem Erfolge meiner Reklamationen erwarten ſie das Ende ihrer Leiden,
und ich wage es zu ſagen gerade deshalb gerade wegen dieſer Hoffnungen kann ich
a nicht der Pflicht entziehen, die mir übertragenen erblichen Rechte geltend zu
machen.

Uebrigens kann man ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß die ſo vielfach
beſprochene Frage wegen der Herzogthümer gegenwärtig in mehr als einer Hinſicht
eine Tragweite hat, welche weit über die unmittelbar ins Spiel kommenden materiellen
Intereſſen hinausgeht. Sie erregt ein lebhaftes und leidenſchaftliches Jntereſſe, kurz,
ein ſolches, welches ſehr ernſte Folgen herbeiführen könnte, wenn man die Wirkungen
nicht nach ihrem wahren Werthe ſchätzte. Ganz Deutſchland iſt in Bewegung. Man
braucht nur einen Blick auf alle deutſchen Länder vom Ufer des Rheines bis zum
Strande der Oſtſee zu werfen, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die Gemüther
dort niemals befriedigt ſein, daß der öffentliche Friede und die öffentliche Ruhe da
ſelbſt niemals auf feſter Grundlage ruhen werden, kurz, daß der Heerd der Revolu
tionen daſelbſt niemals erlöſchen wird fo lange nicht die Frage in Betreff der Her
zogthümer in Einklang mit den Geboten der Billigkeit und den Intereſſen der Natio
nalität gelöſt. ſo lange nicht dieſes Land der Herrſchaft des Fremden entriſſen und
ſeinem rechtmäßigen Herrſcher zurückgegeben iſt. Man darf ſich darüber nicht täuſchen,
daß jeder im entgegengeſetzten Sinne gefaßte Beſchluß in den Augen von 40 Millionen
Deutſchen je etwas Anderes als ein bloß proviſoriſcher ſein würde. Selbſt wenn man
verſuchen wollte, einen ſolchen Beſchluß mit den felerlichſten Formen zu bekleiden, ſo
würde er in den Augen der Nation doch nie etwas Anderes ſein, als ein von Neuem



zu beginnender Kampf.
ſolchen Lage weiter auszulaſſen, ſie liegen nur zu klar auf der Hand.

Und ſollte es demjenigen, welcher im Namen eines aus ſo viel Gründen ehr
würdigen und heiligen Rechtes und im Namen der wichtigen Intereſſen deren Obhut
ihm das Geſchick anvertraut hat, nicht geſtattet ſein, zu glauben, daß er den Abſichten
Ew. Majeſtät gemäß handelt, und daß das Schickſal ihm die Gelegenhett bietet, die
edlen Beſtrebungen zu unterſtützen, wofür Europa Jhnen zu Danke verpflichtet iſt
Dieſe hochherzigen Beſtrebungen, welche zum Zwecke haben, den Intereſſen der Na
kionalitäten gerecht zu werden indem ſie den Gefahren vorbeugen die ihre Recla
mationen in ſich bergen, ſo wie beredte Worte haben dies neulich vor ganz Europa
verkündet

Indem ich die Rechtsfrage vertrauensvoll dem erleuchteten Urtheil Ew. Majeſtät
vorlege, wage ich, Sire, mich der Hoffnung hinzugeben, daß die mir anvertraute edle
Sache ihre beſte Unterſtützung in den erhabenen Anſichten und hochherzigen Gefühlen,

welche Sie beſeelen, finden wird. z
Indem ich einen Rückblick auf mein vergangenes Leben werfe, finde ich daſelbſt

ſchmerzliche Erinnerungen. Auch ich habe gegen ein feindliches Geſchick zu kämpfen
gehabt auch ich habe peinliche Widerwärtigkeiten zu erdulden gehabt und wenn eine
Aeußerung des Stolzes mir geſtattet wäre, ſo würde ich hinzufügen Auch ich habe
niemals den Muth verloren, auch ich bin niemals der Hoffnung und noch weniger
meiner Pflicht untreu geworden. Möge die Vorſehung auch mir unter weit beſcheide

neren Verhältniſſen denſelben glücklichen Erfolg verleihen wie einer der erlauchteſten
Herrſcher Europas und eine der mächtigſten Kronen in der Welt ein Beiſpiel davon
bieten

Wenn ich der ſchönen Tage gedenke, die mir in Frankreich am Hofe Ew. Maf.
zu verleben vergönnt war als ich mich dorthin begeben hatte, um Jhnen die Geſin
nung, die ich Jhnen in ſo vielen Beziehungen ſchulde, als Huldigung darzubringen
tritt die Erinnerung an das großmütbige Jntereſſe, das Ew. Maj. mir zu bezeigen
ſo freundlich geweſen an die wohlwollenden Worte, welche Sie mir die Ebre erwie
ſen, an mich zu. richten, lebendig vor meine Seele dabei zu verweilen iſt für mich
ein ſüßes Gefühl, und dieſe ſchöne Erinnerung ſcheint mir Bürge der Zukunft zu ſein.

Ich erwarte fetzt ohne Beſorgniß die Entſcheidung, welche Ew. Maj. in Bezug
auf meine gute und gerechte Sache zu treffen die Güte haben werden vertrauensvoll
wage ich zu hoffen daß Sie nimmermehr einen Rechtsanſpruch verwerfen werden,
deſſen Legitimität nicht in Zweifel gezogen werden kann daß Sie im Gegentheil meine
Reklamationen mit hochherzigem Wohlwollen aufzunehmen. und denſelben die mächtige
Unterſtützung der Stimme Frankreichs zu gewähren geruhen werden. Ich habe die
Ehre zu ſein 2c.

Gotha d. 2. Decbr. 1863. (gez.) Friedrich.Die Antwort Napoleons auf dieſes Schreiben lautet folgender
maßen

Mein Vetter! Jch habe mit lebhaftem Intereſſe den Brief den Sie mir ge
ſchrieben, geleſen und beeile mich, darauf zu antworten. Ich finde nichts was ehren
voller wäre, als Vertreter einer Sache zu ſein, die ſich auf die Unabhängigkeit und
die Nationalität eines Volkes ſtützt, und gerade deßwegen können Sie auf meine
Shympathie rechnen denn ich werde in meinem Verhalten ſtets conſequent ſein. Habe
ich für die italieniſche Unabhängigkeit gekämpft, habe ich für die polniſche Nationali
tat meine Stimme erhoben ſo kann ich in Deutſchland nicht andere Geſinnungen
hegen, nicht anderen Grundſätzen folgen. Aber die Großmächte ſind durch die Lon
doner Convention gebunden und nur ihr Zuſammentreten könnte ohne Schwierig
keiten die Frage löſen welche Sie angeht. Jch bedaure alſo lebhaſteſt in dieſer wie
in vielen anderen Beziehungen daß England es abgelehnt hat, dem von mir vorge
ſchlagenen Congreſſe beizutreten. Es iſt zu bedauern daß der Bundestag nicht über
die Rechte eines Herzogthums das ein Theil des deutſchen Bundes iſt befragt wurde
auch Dänemark konnte gegen Deutſchland im Unrecht ſein aber einerſeits beklage ich
daß der Bund in Holſtein einſchreiten zu müſſen geglaubt hat, bevor die Erbfolge
Frage entſchieden war; denn die Jntervention, welche ſehr ſchwere Verwickelungen
nach ſich ziehen kann ſchlichtet S Frage nicht, und wenn Dänemark von mächti

en Nachbarn unterdrückt würde, ſo würde die öffentliche Meinung in Frankreich ſich
ihm wieder zuwenden Ich wünſche alſo aufrichtig, daß Jhre Rechte vom deutſchen
Bundestage geprüft, deſſen Beſchluß den Unterzeichnern der Londoner Convention
vorgelegt werden und ſo das Nationalgefühl, das ſich in Deutſchland ſo energiſch
äußert in gemeinſamem Uebereinkommen ſeine legitime Befriedigung erhalten könne.
Mit Vergnügen ergreife ich dieſe Gelegenheit, Jhnen die Verſicherung meiner Achtung
und meines dauernden Wohlwollens zu geben. Danach, mein Vetter, bitte ich Gott,
Sie in ſeinen heiligen und würdigen Schutz zu nehmen. Compiègne 10. Dec. 1863.

Napoleon.
Aus Frankfurt a. M., d. 28. Decbr. wird berichtet: Heute

hielt die Bundesverſammlung abermals eine Sitzung. Den Anlaß
dazu gaben mehrere vorliegende, auf die wichtige Frage des Tages be
zügliche Anträge. Zuerſt brachte Großherzogthum Heſſen einen Antrag
ein auf militäriſche Beſetzung Schleswigs zum Zwecke der Sicherung
der Rechte des Bundes bezüglich dieſes Herzogthums. (Es ſcheint die
ſer Antrag derjenige zu ſein, von dem in einigen Blättern die Rede
geweſen, aber wohl etwas irrthümlich in der Weiſe, als ſei er bereits
früher geſtellt, aber durch des Grafen Rechberg Bemühungen fürs Erſte
in den Berathungen des Ausſchuſſes zurückgeſtellt worden. Vielleicht,
daß ſeine Einbringung in beſagter Weiſe verzögert wurde.) Es folgte
ſodann ein Antrag Oeſterreichs und Preußens, und zwar unter Vor
behalt der Erbfolgefrage, dahin Dänemark zur Zurücknahme der auf
Jncorporation Schleswigs abzielenden Anordnungen aufzufordern und
Seitens des Bundes Maßregeln zur Sicherung ſeiner Rechte auf Schles
wig in Betracht zu nehmen. Beide Anträge werden den vereinigten
Ausſchüſſen zugewieſen. Ein Gleiches geſchah mit einer Note des kö
niglich großbritanniſchen Geſandten Sir Alexander Malet, welcher dem
Bunde den Londoner Vertrag mittheilt; ob zugleich mit der angebli
chen Jnterpretation deſſelben Seitens der engliſchen Kronjuriſten, wiſ
ſen wir augenblicklich noch nicht. Die fortwährenden Einmiſchungen
Englands überſteigen aber allzumal nach der früheren Abfertigung das
beſcheidene Maß! Endlich wurden der Verſammlung ſämmtliche bis
jetzt eingegangene Berichte der Civil-Commiſſion und des königlich ſäch
ſiſchen GeneralLieutenants v. Hake vorgelegt.

Der Wortlaut der vorerwahnten engliſchen Note iſt folgender:
„Der Unterzeichnete hat die Ehre zufolge von Jnſtruktionen ſeitens der Regie

rung Jhrer Britanniſchen Majeſtät, Sr. Exc. dem Herrn Baron v. Kübeck, Präſidi
renden der BundesVerſammlung, eine Abſchrift des Londoner Vertrages vom 8. Mai treten werven,
1852 mitzutheilen. Der Unterzeichnete hat die Ehre Seine Excellenz zu erſuchen,
dieſen Vertrag der Bundes Verſammlung vorzulegen. Der Unterzeichnete iſt gleich
zeitig beauftragt, zu bemerken, daß die hohe Bundes Verſammlung erſehen will daß
durch dieſen Vertrag Frankreich, Großbritannien, Rußland und Schweden übereinkom
men König Chriſtian den Neunten als Nachfolger in allen Beſitzungen anzuerkennen,
welche Seine Majeſtät der verſtorbene König von Dänemark inne hatte. Dieſe An
erkennung hat bereits ſeitens aller dieſer Mächte ſtattgehabt. Der Unterzeichnete iſt
daher angewieſen hervorzuheben daß wenn die Bundesverſammlung durch irgend
einen übereilten Schritt einen dem Londoner Vertrag entgegengeſetzten Weg einſchlägt,
ernſte Verwickelungen ſich ergeben dürften. Der Unterzeichnete iſt ferner beauftragt,
Sr. Excellenz dem Präſidirenden der Bundesverſammlung zu erklären daß die Re
gierung Jhrer Britanniſchen Majeſtät bereit iſt, dieſe Gegenſtände in einer Conferenz

Es iſt ohne Zweifel überflüſfig, ſich über die Gefahren einer zu verhandeln, welche an irgend einem Ort, über den man ſich vereinigte, zuſammen
träte, und an welcher alle Paciscenten des Londoner Vertrages und ein Vertreter des
Deutſchen Bundes theilnehmen würden. Jndem der Unterzeichnete dieſe Mittheilung
an Seine Excellenz den Präſidirenden der Hohen Bundes- Verſammlung macht benutzt
er ch Frankfurt, d. 27. December 1863. (gez.) Malet.“

Der Jnhalt der von dem Kopenhagener Cabinet erlaſſenen Erwi
derung auf die identiſchen Noten, welche die Bundes Exekution anzeig
ten, wird wie folgt angegeben: Der Bundesbeſchluß vom 7. d. M.
entbehre ſchon deshalb für Dänemark aller Verbindlichkeit, weil er ge
faßt worden, nachdem der däniſche Geſandte widerrechtlich aus der Ver
ſammlung ausgeſchloſſen ſei. Der Bundesbeſchluß beziehe ſich auf
einen früheren vom 1. October d. J., doch ſei um ſo weniger Grund
zu einer Exekution vorhanden, weil die Aufhebung der Verordnung
vom 30. März d. J. bereits erfolgt wäre, die angetragene Vermitte
lung Englands in der Sitzung vom 29. October angenommen ſei und
ſich Dänemark erboten habe, den Bundesforderungen entgegenzukom
men. Die Frage über die Anerkennung des Königs von Dänemark
als Herzog von Holſtein c. hätte jeder Forderung über eine Holſtein
zu gebende verfaſſungsmäßige Stellung vorangehen müſſen. Der däni
ſchen Regierung wäre durch Erfüllung beſtimmter Forderungen nicht
die Möglichkeit geboten, die Exekution zu verhindern. Aus dieſen
Gründen entſpreche die ſog. Exekution nicht den Bundesrechten und
werde gegen den unzweifelhaften Uebergriff des Bundes feierlichſt proteſtirt.

Der „O. A. Ztg.“ wird aus Prag berichtet, daß dieſer Tage
telegraphiſch der öſterreichiſche General Konſul in Leipzig, Legations
rath v. Grüner, bedeutet wurde, ſich bereit zu halten, jederzeit als
öſterreichiſcher Commiſſar nach Holſtein abzugehen, da bei einem
„eventuellen Kriegsfall mit Dänemark“ ein ſolcher dort dringend noth
wendig ſei. Die „D. A. 3.“ fragt Wozu denn Nun, wir mei
nen, Oeſterreichs Abſichten liegen doch klar genug vor, und es iſt
nur wunderbar, daß man in Berlin noch gar keine offizielle „Verſtim
mung“ merkt. Der öſterreichiſche General ſchmauſte am Tage vor Be
ginn der Execution mit bundesbrüderlicher „Gemüthlichkeit bei dem
däniſchen Commandanten in Altona, und ein öſterreichiſcher Civil
commiſſar würde vielleicht „gemüthlich mit Herrn Hall in Kopen
n Hrüße austauſchen. Es geht halt nichts über die „Gemüth
lichkeit!“

Die Bewegung und die Sammlungen für Schleswig-Holſtein
nehmen in Mitteldeutſchland einen recht erfreulichen Fortgang.

Jn München iſt in Künſtlerkreiſen der Gedanke einer Verloo
ſung von Kunſtwerken zu Gunſten Schleswig Holſteins angeregt wor
den. Es ſind ſchon viele Beiträge geliefert. Auch von dortigen
Frauen wird eine Verlooſung veranſtaltet.

Ueber die Bewegungen der Exekutionstruppen erfährt
die „Hamb. Börſ. Halle vom 28. d. M.. Am 23 ging die königl.
ſächſiſche Brigade bei Büchen über die Grenze und beſetzte am 25.
Oldesloe, am 27. Segeberg und am 28. Neumünſter. Eine Seiten
kolonne ging in Eilmärſchen über Altona nach Elmshorn, Jtzehoe und
Hohenweſtedt. Das Altona beſetzt habende 3. Infanterie Bataillon
iſt geſtern durch das 2. Bataillon des königl. hannöveriſchen 7. Jnfan
terie Regiments unter Oberſtlieutenant de Vaux abgelöſt worden und
marſchirte geſtern bis Quickborn und heute nach Wiemersdorf. Das
2. Bataillon des 7. hannöveriſchen Jnfanterie- Regiments hat ſeiner
ſeits heute Altona wieder verlaſſen und wird durch das 3. Bataillon
unter dem Oberſtlieutenant Bock von Wülfingen erſetzt. Die königlich
hannöveriſchen Truppen ſtehen in der Nähe von Altona in Cantonne
ments. Die däniſchen Truppen haben bei Annäherung der Bundes
truppen ſich überall laut getroffener Vereinbarung zurückgezogen.
Heute werden Ploen und Glückſtadt beſetzt. Die zur Garniſon von
Glückſtadt beſtimmten zwei Compagnieen hannöveriſcher Truppen über
nehmen auch die Bewachung des dortigen Zuchthauſes. Jn Kiel rücken
morgen (29.) Mittag 12 Uhr zwei Schwadronen hannöveriſcher Ora
goner vom Regiment Herzog von Cambridge unter dem Oberſtlieute
nant von Götz-Ollenhuſen ein. Die ſächſiſche Brigade wird morgen
bis Nortorf vorgeſchoben.

Die Hamb. B. H.“ berichtet aus Plön vom 27. Decbr. Eine
Abtheilung holſteiniſcher Soldaten 475 Mann ſtark, welche von hier
weiter nordwärts geführt werden ſollte, hat ſich beharrlich geweigert,
ihren Offizieren zu folgen. Als die Soldaten alsdann aufgefordert
wurden ihre Gewehre abzugeben erklärten ſie, auch dies nicht thun
zu wollen wenn man ihnen nicht ihren Permittirungsſchein ausſtelle.
Die Offiziere ſahen ſich endlich genöthigt, dieſem Verlangen nachzuge
ben und die Mannſchaft mit ihren Permittirungsſcheinen zu entlaſſen
Sie ſelbſt verließen darauf Plön mit Extrapoſt. Die Soldaten woll
ten ſich, wie es heißt, nach Elmshorn begeben.

Am 28. December ſind in Altona, aus dem Hannöverſchen kom
mend, die erſten Oeſterreicher eingerückt. Die betreffende Abtheilung
iſt das Regiment Feldmarſchall- Lieutenant Leininger und in den näch
ſten Tagen wird der Reſt der augenblicklich noch auf hannöverſchem
Gebiet ſtehenden öſterreichiſchen Brigade des Generalmajors, Grafen
Noſtiz, nachfolgen. Man befürchtet hier, daß dieſe Truppen im Falle
der von der däniſchen Regierung erwarteten Zurücknahme des Novem
berpatents, gegen den von Holſtein gewünſchten Herzog Friedrich auf

Dem Vorgange Altona's folgend, haben bis heute die Städte und
Flecken, Pinneberg, Ueterſen Elmshorn, Glücksſtadt, Oldesloe, Jtze
hoe, Neuſtadt den Herzog Friedrich feierlich proklamirt. Mit dem Vor
rücken der Bundestruppen werden die übrigen Gemeinden noch folgen.
Die geſtrige Volksverſammlung in Elmshorn war von 20 25,000
Perſonen beſucht. Die nächſte größere Zuſammenkunft wird in Kiel
am Sonntag den 3. Januar ſtattfinden.

Aus Kiel vom 27. Dec. ſchreibt man den „H. N. Es ſcheint,
als ob die letzten Tage, daß wir hier däniſche Beſatzung haben, uns



noch recht fühlbar werden ſollen. Bisher haben ſich die Mannſchaften
durchgängig ſehr gut betragen, geſtern ward es plötzlich anders indem
Nachmittags Offiziere und Soldaten zuerſt einigen jungen Leuten und
Kindern, welche nicht die Zeit hatten abwarten können ſich mit ſchles
wig-holſteiniſchen Kokarden zu ſchmücken, dieſe abriſſen und ſich zugleich
thätlich an ihnen vergriffen. Beim Dunkelwerden ward es ſchlimmer,
die Soldaten in den Straßen mehrten ſich und zerſchlugen die Laden
fenſter einer Galanteriehandlung, wo ſeit Wochen Portraits des Her
zogs Friedrich ausgeſtellt geweſen und vielfach von den Soldaten in
Ruhe betrachtet worden waren. Zugleich begann man die Vorüberge
henden zu inſultiren die ausgeſchickten Patrouillen nützten nichts und
nach einander wurden noch die Fenſter verſchiedener Manufakturläden
zerſchlagen oder eingeworfen. Der Höchſtkommandirende ließ dann Dra
gonerpatrouillen durch die Straßen reiten und bereits um 7 Uhr zur
Retraite blaſen, wodurch wenigſtens von den Gemeinen die Straßen
geſäubert worden. Man glaubt allgemein daß die Soldaten aufgeſta
chelt ſind, da unmöglich jene Kokarden und Bilder allein ſie ſo ſehr
hätten reizen können. Es werden ſogar beſtimmte Offiziere als Ver
anlaſſer des ganzen Skandals bezeichnet. Es konſtituirten ſich geſtern
Abend bereits etwa 50 Bürger zu einer Sicherheitswache und wurden
als ſolche von der Polizei, wie vom Höchſtkommandirenden anerkannt.
Letzteres verhinderte freilich nicht, daß ein Dragoner, der zu einer der
Patrouillen gehörte, ohne irgend einen Anlaß Abends um 11 Uhr auf
den Ober Polizeidirektor und auf ein Mitglied des Bürgerkorps, wel
ches durch Abzeichen kenntlich iſt, mit dem Säbel losſchlug. Heute
iſt von dem Höchſtkommandirenden, der ſich, wie ſeit Jahren ſtets,
durchaus korrekt benahm, dem Militär die Reſpektirung der durch eine
Abzeichnung kenntlichen Bürger anbefohlen. Man hört vielfach von
den jütiſchen gemeinen Soldaten und Unteroffizieren die Vorgänge miß-
billigen. Leider ſind für heute und morgen 2500 Mann Dänen mehr
angeſagt die auf dem Rückmarſche erwartet werden. Wir haben dann
eine Beſatzung von 4000 Mann.

Aus Rendsburg vom 25. Decbr. ſchreibt der „Alt. M. Noch
geſtern ſahen wir arbeiten an der Verſtärkung der Paliſſaden z wir
ſahen die abgeſägten ſtolzen Kronen der Bäume der Schlangen Allee
praſſelnd ins aufſchäumende Waſſer ſtürzen die mörderiſche Axt war
ſchon an einzelne Stämme des herrlichen Baumganges am Jungfern
ſtieg gelegt Rendsburgs Stolz und Zierde däniſche Blätter hat
ten es laut verkündet, die verrätheriſche Stadt werde niedergeſchoſſen
werden da ertönt heute ein gebieteriſches „Bis hierher und nicht
weiter!“ Heute am erſten heiligen Weihnachts Feiertage, ſind dieſelben
militäriſchen Hände, welche die Paliſſaden aufgerichtet hatten (wozu
hieſige Meiſter und Arbeiter nicht zu gewinnen geweſen waren) eilig
damit beſchäftigt, dieſe Paliſſaden wieder herunterzureißen! Somit un
terliegt es keinem Zweifel mehr, daß die „tapfere Vertheidigung Rends-
burgs“ und auch die Behauptung, ſelbſt der Verſuch einer Behaup
tung der „ſüdjütiſchen““ Altſtadt aufgegeben iſt. Wenn man Nachrich
ten trauen darf, welche heute von Mund zu Munde gehen, ſoll es
deutſcherſeits beſchloſſen ſein, auch die ſechs holſteiniſchen (im Frieden
Schleswig inkorporirten) Dörfer nördlich der Eider zu beſetzen. Ob
man an dieſer Stelle auf Widerſtand ſtoßen, wie es vis-a-vis Friedrich
ſtadt ſich geſtalten wird die nächſten Tage werden es vielleicht
ſchon lehren.

Ueber das Zurückdrängen der Oeſterreicher aus der Jnitiative ſchreibt
man der „V. 3.“ aus Hamburg vom 23. d. M. Geſtern Morgen
um S Uhr hatten ſich 2000 Mann Oeſterreicher auf dem Zeughaus
markte verſammelt, um in Altona einzurücken, und die Dänen befan
den ſich bereits auf dem Abmarſch als plötzlich an die Oeſterreicher
der Befehl erging, in ihre Quartiere zurückzukehren, und in Folge deſ
ſen der Abmarſch der Dänen abermals ſiſtirt wurde. So eben erfahre
ich aus beſter Quelle die Urſache, die den Einmarſch der Oeſterreicher
in Altona verhinderte. Vorgeſtern Abends ſpeiſte nämlich General
Major Graf v. Gondrecourt in Altona mit dem Commandanten von
Altona Oberſt Scharffenberg und dem dortigen Polizeimeiſter bei die
ſer Gelegenheit verabredeten die Herren Abmarſch der Dänen und Ein
marſch der Oeſterreicher. Der ſächſiſche Civilcommiſſar Hr. v. Könne
ritz jedoch bekam davon Wind und telegraphirte an General v. Hake,

der dem Grafen Gondrecourt ſofort Befehl gab, den Einmarſch der
Oeſterreicher zu ſiſtiren. Dieſer Befehl traf erſt ein, als der General
marſch bereits geſchlagen und die Truppen ſich auf dem Sammelplatze
eingefunden. Gondrecourt fügte ſich, jedoch nicht ohne vorher Scharf
fenberg davon benachrichtigt zu haben, der denn ſeinerſeits den Ab
marſch der Dänen ſiſtirte.

cBekanntmachungen.
Auction.

Dienstag den 5. Januar 1864
von Vormittags 9 Uhr ab

werden auf der Pregelmühle bei Alsleben
2 Ackerpferde, 2 Kutſchpferde, 1 Kuh, 12
Schweine, ein Kutſchwagen, ein Leiterwagen,
Betten Mahagony Meubles und Silberzeug

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung in Preuß. Courant verkauft.

Cönnern, am 22. December 1863.

Arbeiter.

gen ſchien.

Aus Hamburg ſchreibt man Man nimmt unter der Bürger
ſchaft vielfach Anſtoß daran, daß Oeſterreichiſche Soldaten öfter zu
Stockprügeln verurtheilt werden. Die Quartierwirthe dulden die Exe
cution in ihren Häuſern nicht.

Aus Lübeck vom 26. d. wird gemeldet: Jn Mölln wurde in
der vorgeſtrigen Nacht plötzlich Allarm geblaſen, und nachdem das dort
ſtehende Lauenburgiſche Militär ſich verſammelt hatte, führten es
die Offiziere nach Ratzeburg, wo das ganze Lauenburgiſche Contingent
(nach anderen Nachrichten nur der größte Theil deſſelben) entlaſſen
wurde. Eine Anzahl von Offizieren des Lauenburgiſchen Militärs paſ
ſirte geſtern durch Lübeck nach Holſtein.

Die Univerſität Kiel hat am 27. Dec. beſchloſſen durch die
Bundescommiſſare eine Eingabe an den Bund zu richten mit der
Bitte, daß das legitime Recht der Herzogthümer und ſeines Herzogs
Friedrich VIII. gewahrt werde, ſo wie an letztern eine Deputation
der vier Decane zu ſenden behufs Uebergabe eines Schreibens der Uni
verſität, in welchem der Herzog auf das Wärmſte als der allein legi
time Landesherr begrüßt wird. (Letztere wurde, wie geſtern telegra
phiſch gemeldet, am 28. December vom Herzog Friedrich in Gotha
empfangen.)

Aus Lauenburg, d. 25. Decbr. wird den „Hamb. Nachr.“
mitgetheilt: Die Ritter- und Landſchaft des Herzogthums Lauen
burg hat in ihrer geſtrigen Verſammlung mit 9 gegen 8 Stimmen un
vedingt und ohne Vorbehalt die Anerkennung des Königs Chri
ſtian IX. von Dänemark als ihres Landesherrn und den Erlaß einer
Huldigungsadreſſe an denſelben beſchloſſen. Es iſt nicht bekannt, was
zur Verzichtung auf den noch am 4. d. Mts. einſtimmig feſtgehaltenen
Standpunkt veranlaßt hat, nach welchem die vorbehaltloſe Anerkennung
unthunlich war. Nicht ohne Bedeutung mag es geweſen ſein, daß die
königliche Regierung, wie ſie überhaupt erſt kürzlich Jeden der über
die hier zu Lande geltende Thronfolge in Zweifel ſei, als einen „nicht
für Recht und Ordnung Einſtehenden bezeichnet hat, in einem der
Ritter und Landſchaft geſtern mitgetheilten Schreiben an den Erbland
marſchall den am 4. d. M. auf dem Landtage geſtellten Antrag, die
Erbfolgefrage als eine offene zu betrachten und an die deutſche Bun
desverſammlung zur Entſcheidung zu bringen weil derſelbe auf die
Trennung des Landes von der Krone Dänemarks ziele, als unter
Umſtänden unter den Begriff des verſuchten Hochverraths fallend be
zeichnet hat.

Lübeck, d. 26. Decbr. Heute Mittag iſt von den preußi
ſchen Executionstruppen, welche vor der Hand im lübeckſchen
Freiſtaat Kantonnements beziehen ſollen, ein Theil hier eingerückt. Die
Mehrzahl, nämlich die Kavallerie und ca. 3000 Mann Infanterie
liegt in der Stadt ſelbſt; der Reſt, aus ca. 1500 Mann beſtehend,
bleibt in den Vorſtädten und in der allernächſten Nähe derſelben ſo
daß es möglich iſt, ſämmtliche hier kantonnirenden Truppen in Zeit
von höchſtens anderthalb Stunden zu konzentriren.

Dänemark.
Nach „Berl. Tid.“ hat der König von Dänemark während der

Miniſterkriſis zu den verſammelten Offizieren geäußert: „Es iſt ein
ernſter Augenblick, in welchem ich zum erſten Male das Vergnügen
habe, die Offiziere der Armee und Flotte um mich zu ſehen. Es iſt
meine Pflicht und mein Wunſch, nach Aufrechthaltung des Friedens
zu ſtreben doch nur ſo weit dies auf verfaſſungsmäßigem Wege ge
ſchehen kann. Sollten unſere Beſtrebungen gleichwohl nicht glücken, ſo
fühle ich mich davon überzeugt, daß die Befehlsmänner ſowohl der Ar
mee wie der Flotte das Vertrauen nicht täuſchen werden, welches ich
zu ihrem Muthe und zu ihrer Tapferkeit habe von welcher Sie bereits
früher Beweiſe abgelegt haben und durch welche es glücken wird, meine
und meines Vaterlandes Ehre zu wahren. Ich reiſe in einigen Tagen
nach Schleswig hinüber und hoffe mehrere von den Herren dort zu
ſehen. Leben Sie wohl ſo lange.“ Der Beſchluß des Königs,
nach Schleswig zu gehen wird von vielen Seiten auf die Scheu vor
einer Revolution in Kopenhagen gedeutet. „Faedrelandet““ und „Dag
bladet“ eifern gegen jeden Verſuch, die Verfaſſung vom 18. Novbr.
rückgängig zu machen oder auch nur zu ſuspendiren. Nur ein energi
ſcher Krieg gegen Deutſchland könne Dänemark retten Nachgiebigkeit
gegen die Herzogthümer und gegen Deutſchland ſei nicht anders mög
lich, als wenn der König ein Schleswig Holſtein zugeſtehe; jene Nach
iebigkeit würde aber den König des Vertrauens und der e

t däniſchen Volkes berauben ohne welche der Kampf hoffnungslos
ein wird.

Frei
muß der Menſch den Kopf haben wenn er denken und ſchaffen ſoll, und ſei er der ſimpelſte

Das heißt natürlich innerlich denn iſt der Kopf dort oben frei, frei von Haaren,
wo naturgemäß der dichteſte Haarwuchs wuchern ſollte, ſo iſt er dadurch gerade nichts weniger
als frei, und darf ſich namentlich vor dem ſchönen Geſchlecht nicht ſehen laſſen.
es dem Menſchen nicht gelungen Rath und Hülfe zu ſchaffen ſein Kopf, der durch dieſe oder
jene örtliche Urſache keine Haare mehr zu erzeugen im Stande war, ſchafft dafür geiſtig, und
erfindet ſo ein Mittel, das demnach mittelbar doch bewirkt, was die Natur ſcheinbar zu verſa

Ein ſolches Mittel nun
Berlin, Niederlage bei Melmmbold G Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109) Beprät
des chevenx nennen hat bereits in unzähligen Fällen ſeine vortreffliche Wirkung auf Alt
und Jung geäußert, wofür Maſſen wahrheitsgetreuer Atteſte bürgen.

Wo aber wäre

das die Erfinder deſſelben (Herren Hutter Co. in

Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.
Arndt, Act.

V. C. langt.
Als Geschäftsführer wird für eine grössere Fabrik auf dem Lande, nahe bei

Berlin ein umsichtiger, sicherer Mann aus dem Oekonomen- oder Geschäftsstande ver-
Fachkenntniss ist nicht erforderhich, die Stellung eine selbstständige, dauernde, mit

Weitere Auskunftr gut möbl. Stube, m. od. ohne Kammer, bill.
zu verm. u. 1. Jan. zu bez. Meyer's Bad, 1Tr.

einem Jahreseinkommen von 7 800 Thlr. bei freier Wohnung dotirt.
ertheilen im Auftrage: A. Goetsch G Co. in Berläm, Veue Grünstr, 43.



Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.
Zu einer außerordentlichen GeneralVerſammlung in welcher bauliche Erweiterungen für

die Fabrikation berathen werden ſollen werden die Herren Actiongirs
auf Freitag den 8. Januar 1864 Mittag 12 Uhr

in das Local des Herrn Schumann in Weißenfels eingeladen.
Weißenfels den 8. December 1863. Der Verwaltungsrath.

Jacob. Heyland. Zickmantel.
Vortſt British. d Nercantſle,

Feuer und Lebens Verſicherungs Geſellſchaft
in London und dinburg,

gegründet 1809.
Durch Parlamentsacte incorporirt und durch Miniſterial Reſcripf im Königreich Preußen zum

Geſchäftsbetriebe conceſſionirt

Grund Capital S 2,000,000. oder 13,3383,000.Reſerve Fonds Ende 1862 2,122, S28. 1 152 000.
Jährliche Einnahme A22,40 2,916,000.Jn der GeneralVerſammlung für 1862 wurden, nachdem von dem Netto Ertrage

W 39,863. 16. 7. zur Deckung der laufenden Feuerriſiken und S 192,803. 18. 8. zum Reſerve
Fond abgeſetzt waren 19 pCt. Dividende unter den Actionairen vertheilt.
Cours der Actien iſt 200 pEt. über pari-

Die Geſellſchaft ſchließt Feuer Verſicherungen jeder Art unter den loyalſten Bedin
gungen zu billigen und feſten Prämien. Land wirthſchaft und Fabriken ſind
beſonders berückſichtigt, gleichwie für Sicherſtellung der Hypotheken Gläub ger Sorge
Bahn r Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vorausbezahlung bedeutender

abatt.
Abgeſehen von Solidität und Sicherheit, welche die Geſellſchaft mehr denn irgend eine

andere den Verſicherern bietet, wird die Regulirung der Schäden mit einer ungemeinen Coulance
betrieben und es ſtehen die erſten merkantiliſchen Größen London s, an der Spitze der Verwaltung.

Dem Unterzeichneten iſt eine Haupt Agentur für die Feuerbranche übertragen
worden und empfiehlt ſich derſelbe zur Annahme von Verſicherungen aller Art.

Halle a/S. im December 1863. u. Müllergr. Ulrichsſtraße 20.
OId-Sherry-Punsch-Lxtract,

Dieſer aus feinſtem Sher I und beſtem e R. I U Hon mir be
reitete e mShh EXt a hat bisher überall wo er bekannt geworden,
den beſten Anklang gefunden und iſt ſtets allen übrigen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen worden
ich erlaube mir daher denſelben als etwas wirklich außerordentlich Feines hiermit beſtens zu em

pfehlen. e Mearkhe, Berlin.Lager für Halle fuhren die Herren
Kersten Dellmann, NMüller, Julius Kramm,

große Ulrichsſtraße. Leipzigerſtraße 2. Brüderſtraße.
Den geehrten Damen bieſtger Stadt und Umgegend empfiehlt ſich Unterzeichnete zur

Anfertigung von Ball und Geſellſchäftskleidern, ſowie Koſtüme zu Maskenbällen c. bei ge
ſchmackboller Arbeit und ſchnellſter Ausführung. le Bartsch, kl. Wallſtr. 6.

kaufen à 50 52 pr.Hornabfall Mann sie
Steindruckerei Rosenberg

Conto u. Notizbücher Schmeerſtr. 13.

25 Stück

Der augenblickliche

In Halle iſt in allen Buchhandlungen

vorräthig
z aHilfe für Männer

welche durch zu frühen vder zu häu iſigen Genuß de geg r Hute Maſthammel ſtehn zum Verkauf in Mer

b i 77 ü tliche Weiſe v wegen vorgerückten Alters e n r ren Hof
oder durch Krankheiten geſchwächt ſind. Vonn rakt. Arte und Groß Preuß Lotterie Looſe
Sächſ. Medieinalbeamten. Preis I verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Süßen ital. Wein
15 Ngr.

(dem Ungar Wein ähnlich) empfingen und
empfehlen das Quart mit 12 ohne Flaſche,
im Anker zu 12 der halbe Anker 67 incl.
Gebind. Kerſten Dellmann.

Einen ſchweren ſchlachtbaren Bul
len und ein fettes Schwein verkauft

F. Pfefferin Drobitz.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unver

heiratheker Hofemeiſter von geſetzten Jahren fin
det. Stellung Dompredigergaſſe Nr. 913 in
Naumburg a/S.

Ein Gaſthaus 2. Ranges oder eine
anſtändige größere Reſtauration
wird zu pachten geſucht. Adr. un
ter l. A. wolle man bei Bl. Stüek-
rath in der Exp. d. Ztg. niederlegen

Unſerm Freunde M. Z. zu ſeiner am 24. De
cember ſtattgehabten Verlobung mit Fräulein
Auguſte Ehrhard die herzlichſten Glück
wünſche.

Mehrere Collegen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e In einer rentablen Fabrik in
Berlin findet ein zuverläſſiger,

ſolider ſicherer Mann dauernde Anſtellung als
Factor. Derſelbe braucht nicht Kaufmann zu
ſein muß aber die nur leichte Buch und Caſ
ſenführung übernehmen ſowie die Arbeiter con
troliren und löhnen können. An Gehalt wer
den vorläufig 30 pro Monat und eine gute
Tantieme von der Einnahme gewährt. Ge
fällige fr. Anerbietungen ſind an den Kaufmann
H. Maaß in Berlin, Annenſtr. 47, zu
richten.

Ein Parterre Lokal qus einigen Stuben,
Kammern Küche und Keller beſtehend wozu
auch ein geräumiger Verkaufsladen eingerichtet
werden ſoll, und welches am hieſigen Korn
markt, alſo ſehr vortheilhaft liegt, iſt durch mich
zu vermiethen und ſpäteſtens am 1. April 1864
zu beziehen z hierauf Reflectirende wollen ſich
daher gefälligſt an mich wenden.

Eisleben, den 22. December 1863.
Der Privatſecretair
Schwennicke.

Schank und Backhaus Verpachtung.
Das hieſige Gemeinde Schank und Backhaus

nebſt einem Morgen gutem Lande, welches den
10. April 1864 pachtlos wird, ſoll
den 9. Januar k. J. Mittags 12 Uhr
in der Wohnung des Unterzeichneten unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen auf 3 oder auf Verlangen auf 6 Jahre
anderweitig verpachtet werden wozu Pachtlieb
haber eingeladen werden.

Stäbnitz, den 23. December 1863.
Pfeiffer Ortsrichter.

Ein Gaſthof mit Material Geſchäft verbun
den, iſt ſofort zu verpachten und mit dem 1. Ja
nuar 1864 anzutreten. Darauf Reflectirende
wollen gef. ihre Adreſſe unter B. C. poste rest-
Querfurt franco niederlegen

Steindruckerei Rosenberg
Rechnungen Wechſel c. Schmeerſtr. 13.
Ein Logis von 2 Stuben Kammern Kü

che und allem Zubehör iſt zu vermiethen und
kann ſofort oder Oſtern 1864 bezogen werden.

Louis Schaaf, Königsſtraße Nr. 2.
Feinſten Jam.-Num, Arac, Cognac,

ſowie Punſch Extracet empfiehlt zum bil
ligſten Preiſe

Ferd. Wiedero in Halle,
Markt u. Bärgaſſe 1.

Aecht chineſiſche Thee's in allen Sor
ten aus der königl. Hof-Thee- Handlung
in Hannover empfiehlt billigſt

Ferd. Wiedero.
Hötel garni zur Tulpe

Donnerstag den 31. December
zum Sylveſterabend Comcert.
Anfang 8 Uhr. E. John.
Jm Saale der Weintraube:

Freitag den 1. Januar 1864 Nachm. 3 Uhr

12. Trio-Concert.
1) Gr. Trio v. Franz Schubert.
2) „Die ruſſiſchen Variationen v. David für

Violine.
3) a. „Die Glückliche u. d. Verlaſſene v. E. Apel,

b. „Die Waſſernixe“ v. Taubert, f. Piano.
4) Zwei Lieder von Franz Schubert und

Spohr für e e5) a. „Trauermarſch“ v. Chopin ſolib. „Carneval“ v. Ernſt t Violine
B. Apel.

Schlettau.
Zum erſten Neujahrstage wird die Sänger

geſellſchaft Graſſe und der Komiker Herr Wit
tig in meinem Lokal ein Concert geben,
wozu ich freundlichſt einlade. Fr. Peter

Armen or f.Zum Neujahrstag großer Geſell
ſchaftstag, Omnibusfahrt u. ſ. w.

MatsBergſchenke bei CErollwiß.
Zum Neujahr Tanzvergnügen.

Paſſendorſ.
Zum Neuüjahrstag Tanz bei Hertzberg.

Reſtauration Hohenthurm.
Sonntag den 3. Januar 1864 Tan zvergnü

gen, wozu freundlichſt einladet Neumann.

Von Mörgen Abend 6 Uhr ab
zum Sylvester- Abend Omnibus-
fahrt nach Ammendorf

W Trotha.Zum Neujahrstag Tanz bei Brömme.
Ein großer weiß und braun gefleckter Hund

zuügelaufen. Gegen Futter und Jnſertionsge
bühren in Empfang zu nehmen in der Reſtau-
ration Hohenthurm.
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e dwErſte Betlage zu 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Berlin, d. 29. Hecbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem KreisgerichtsHepoſitalkaſſenRendanten Rechnungs- Rath Holz
hauſen zu Halberſtadt den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe,
ſo wie dem Gefreiten Hecken bach vom Rheiniſchen Ulanen Regiment
Nr. 7 die Rettungs-Mebaille am Bande zu verleihen. Der bishe
rige Privatdocent Dr. K. J. Friedländer hierſelbſt iſt zum außeror-
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univer
ſität ernannt worden. Der bisherige Lehrer am Königlichen Cadet
tenCorps in Berlin, Dr. Königsberger, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität zu
Greifswald ernannt worden.

Die Budget-Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat
ſich dieſes Mal bei Berathung der verſchiedenen Etats auf das aller
äußerſte Maß eingehender Verhandlung beſchränkt und gegenüber der
budgetloſen Regierung mehr den prinzipiellen Geſichtspunkt der recht
zeitigen Erledigung des Staatshaushaltsgeſetzes im Auge gehabt, als
die Vervollkommnung deſſelben im Detail. Von dieſer allgemeinen
Regel iſt die Commiſſion nur beim Marine-Etat ein wenig abge

Die für die Preßnovelle niedergeſetzte Commiſſion des Her
renhauſes hat, wie ſchon erwähnt, den Regierungs Entwurf noch
verſchärft und unter Anderm in 9. 1 einen Spezial- Gerichtshof
für die Preſſe hineingebracht. Der Köln. Ztg. wird darüber von
hier geſchrieben „Es fällt in die Augen, daß dies eine Verfaſ
ſungs- Aenderung involvirt, und ebenſo ſoll dies in Betreff ande
rer in den Entwurf hineingebrachter Beſtimmungen der Fall ſein.
Trotzdem nimmt, wie man hört, die Commiſſion keine Notiz davon
und es ſteht zu befürchten, daß das Haus in gleicher Weiſe verfahren
werde. Man kann nicht zeitig genug die öffentliche Aufmerkſamkeit
darauf hinlenken. Die Erklärungen vom Miniſtertiſche bei Berathung
der Preßverordnung im Abgeordnetenhauſe berechtigen zu der Schluß
folgerung, daß ſobald die Seſſion beendigt iſt, das Miniſterium mög-
licher Weiſe mit einer abermaligen Octroyirung auf dieſem Gebiete vor
gehen werde. Die Befürchtung liegt nahe, daß, falls das Herrenhaus
über die von ihm amendirte Preß Novelle ſchlüſſig geworden iſt, die
ſelbe dann in ihrer neuen Geſtalt einer Octroyirung untergelegt wer
den dürfte. Es mutz daher mit Nachdruck jetzt ſchon der Nachweis
geführt werden, daß ſie Verfaſſungs Aenderungen enthält und deshalb
nicht die im Art. 63 für eine Ockroyirung aufgeſtellten Bedingungen
erfüllt. Zunächſt würde dies die Sache der liberalen Minorität des
Herrenhauſes ſelbſt ſein, und es liegt ihr deshalb die ernſte Pflicht ob,
mit größerer Vollzähligkeit, als bisher, bei Wiederaufnahme der Sitzun
gen auf ihren Plätzen zu ſein.“

Dem Regierungsrath Haake (Abgeordneter) iſt auf ſein Anſuchen
wegen hinfälliger Geſundheit der Abſchied aus dem Staatsdienſte von
Sr. Maj. dem Könige in Gnaden bewilligt worden.

Mit Bezug auf die Nachricht, der Vicepräſident des oſtpreußiſchen
Tribunals, Hr. v. Goßler, habe beim Juſtizminiſter die Entlaſſung
derjenigen diatariſch angeſtellten Subalternbeamten beantragt, welche
im liberalen Sinne geſtimmt haben berichtet die „Danz. Ztg.“: Dieſe
Nachricht iſt mindeſtens rückſichtlich vieler ſolcher Beamten unbegründet.
Nachdem dieſelben nämlich wie ſeiner Zeit der Abg. v. Forckenbeck
im Abgeordnetenhauſe ausführlich zur Sprache brachte wegen ihres
Verhaltens bei den Wahlen ſich hatten verantworten müſſen iſt nun
mehr wir wiſſen nicht, ob für alle, oder nur für eine gewiſſe Zahl
jener Beamten Seitens des Hrn. v. Goßler ein Beſcheid ergangen,
wonach in ihren Dienſtverhältniſſen zwar nichts geändert werden ſoll,
ſie aber ſtets eingedenk bleiben müſſen, daß nicht ihre dienſtlichen Lei
ſtungen allein, ſondern auch ihre außeramtliche Haltung, wozu auch
ihr politiſches Verhalten gehöre, den Maßſtab für die Beurtheilung
bilden ob es im Dienſtintereſſe liege, ſie definitiv in der Juſtizverwal
tung anzuſtellen, oder ihr noch der Kündigung unterworfenes diätari
ſches Dienſtverhältniß aufzulöſen. Der Beſcheid erinnert dann an den
Allerhöchſten Erlaß vom 19. März v. J. und an das Reſcript des Ju
ſtizminiſters vom 31. d. und ſchließt mit dem Satze: „Eine weitere
Anweiſung, wie das an ſich freie Wahlrecht in jedem einzelnen Falle
auszuüben ſei, hat das Präſidium nicht zu geben.“

Die vorgeſtrige Morgennummer der „Berl. Börſen-Ztg.“ iſt we
gen des Leitartikels polizeilich mit Beſchlag belegt worden.

Jn Bezug auf die Jacobiſſche Angelegenheit bringt die Sp.
Ztg. folgende Erklärungen des Herrn Lewine und ſeines Kaſſirers
Rieſe:W Bezug auf die in Nr. 303 der Haude und Spenerſchen Zeitung enthaltene

Mittheilung über den Brief des Geh. Rath Jacobi an den Geh. Rath Dr. Engel
und die mir bis dahin unbekannte Erklärung des Hrn. Keyſer vom 2. c. erwidere
ich zur Berichtigung daß die letztere augenſcheinlich von ſeinem Vorgeſetzten veranlaßt
worden iſt und ſich ſchon daraus ihr Werth beurtheilen läßt.

Die Keyſer ſche Erklärung und ihre Nachſchrift enthalten aber auch thatſächliche
Unwahrheiten. Es iſt erlogen, daß ich dem Keyſer für Beſchaffung des Original
Briefes Geld geboten habe und es ergiebt ſich dieſe Lüge aus der unten folgenden
Erklärung des Kaſſirers Rieſe. Richtig iſt allein daß ich dem Keyſer wiederholt
geſagt habe ich ſei gezwungen die Sache zur Anzeige zu bringen und daß ich dies
gethan habe, war meine Pflicht der Geſellſchaft gegenüber die ich vertrete, um den
egen dieſelbe angelegten Jntriguen ein Ende zu machen. Keyſer iſt nach Abgabe

einer Erklärung vom 2. c. bis vorgeſtern in ſeiner bisherigen Stellung bei mir ge
blieben und hat mir erſt geſtern den ihm von ſeinem Vorgeſetzten befohlenen Aus
tritt angezeigt. Wegen der in der qu. Erklärung enthaltenen Jnjurien behalte ich
mir die geſetzlichen Schritte vor.

Berlin, den 28. December 1863. George Le wine.
Die Erklärung des Herrn Keyſer in Nr. 303 der Haude und Spenerſchen Zei

tung wonach er mir geſagt haben will: Denken Sie ſich, der S. t bietet mir

der König von Baiern ſich

Herr Keyſer hat
Hexr Lewine wünſche die Auslieferung eines Briefes von Geheimrath Ja
cobi, an welchem demſelben ſehr viel gelegen wäre, er würde ihn aber nicht
geben wenn er ihm auch Hunderte gäbe.

Des in der Erklärung angegebenen Schimpfwortes hat ſich Herr Keyſer gegen Hrn.
Lewine gar nicht bedient.

Dieſe meine Erklärung kann ich nöthigenfalls beeidigen.
Berlin, den 28. December 1863.

Der Po lenprozeß beginnt Mitte Januar. Die Verhandlungen
werden vier Wochen dauern. Allein die Verleſung der Anklageſchrift
welche in deutſcher und polniſcher Sprache erfolgt, wird vier Tage in
Anſpruch nehmen.

Auch aus Langenberg in der Rheinprovinz iſt eine üSchleswig Holſtein an Se. Majeſtät den König ort von e
Ein Berliner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Ein enge

rer Congreß oder eine Conferenz ad hoc gewinnt wirklich Chancen
Seit einigen Tagen hatte ich Sie auf dieſe ſich anbahnende Wendung
aufmerkſam gemacht. Jetzt heißt es, man könne mehrere auf einander
folgende engere Congreſſe oder Miniſter Conferenzen für beſtimmte Fra
gen erwarten. Jn jeder werden die fünf Mächte den Kern des Areo
pags bilden der ſich in Paris verſammeln und eventuel betheiligte
Staaten zuziehen ſoll. Zuerſt würde es ſich um die däniſche Frage
handeln. England iſt ganz damit einverſtanden, wünſcht ſogar eine
ſolche Conferenz durch welche die däniſche Frage wieder dem euro
päiſchen Einverſtändniſſe, dem ſie zu entſchlüpfen drohte, anheim fällt
Preußen und Oeſterreich ſchwankten zuerſt, und kurz vor Weihnachten
ſagte die Kreuzzeitung mit großer Beſtimmtheit, die beiden Groß
mächte könnten nicht in einer Bundesſache ein europäiſches Tribungal
zulaſſen. Jetzt ſoll man ſich beſonnen haben und unter gewiſſen Vor
ausſetzungen geneigt ſein, die Conferenz anzunehmen. Auch Rußland
wird wahrſcheinlich zuſtimmen. Frankreich möchte die Tagesordnung
von vorn herein erweitert ſehen, aber es wird ſich wahrſcheinlich dabei
beruhigen, daß die brennenden Fragen in ſucceſſiver Folge in Paris
zur Erörterung kommen ſollen, was ihm den Schein des europäiſchen
Schiedsrichteramts verleiht. So ſoll es ſich ſpäter um die Donau
Fürſtenthümer handeln wo ſich Ereigniſſe vorbereiten Die pariſer
„„Journale“ werden das alles ſchon zu verwerthen wiſſen. Zu erwäh
nen iſt noch, daß die oft in den Blättern wiederholte Nachricht Oeſter
reich habe auch ſchon den engeren Congreß abgelehnt unrichtig war
Auch die öſterreichiſche General Correſpondenz hatte immer nur die Ab
lehnung der erſten Einladung zu dem allgemeinen idealen, utopiſchen
Congreſſe im Auge gehabt. Wiederholentlich hatte ich Sie darauf auf
merkſam gemacht daß das Circular vom 8. December vis vor Kur
zem von keiner Seite beantwortet war. Was die öſterreichiſche
Cireular Depeſche vom 22. December angeht, ſo glaubt man hier, ſie
wolle die Gemüther, namentlich im Süden, beruhigen und Zeit ge
winnen. Oeſterreich fühlt, daß ſein Einfluß in Süddeutſchland, wo

z v h der Bewegung anſchließt, im Schwinden
begriffen iſt. Daher wahrſcheinlich jene Depeſche, die wie man ſteht
Oeſterreich nicht verhindert, ſich an einer europäiſchen Conferenz we
gen der däniſchen Frage zu betheiligen. Die Bundes Commiſſarien be
ginnen ſchon der directen Anerkennung des Herzogs Friedrich entgegen
zutreten, und manche Freunde des Herzogs bedauern ſchon, daß er,
gewiſſen Rathſchlägen Gehör gebend, ſich nicht gleich, als die Bun
destruppen einrückten, in die Herzogthümer begeben hat.

Die „Bk. U. Hols.Ztg.“ ſchreibt Es iſt nicht blos in militärt
ſchen Kreiſen bemerkt worden daß ein früherer ſchleswig holſteiniſcher
Offizier, der Major Geerz, Herausgeber der berühmten Karte von Hol
ſtein, Lauenburg und Schleswig, zum Stabe des Obercommando's der
Bundesexecutions Armee commandirt iſt. Man folgert hieraus näm
lich, daß ſchon jetzt eine eventuelle Abgrenzung der Sprachgebiete in
Schleswig in's Auge gefaßt wird. Major Geerz iſt gerade in dieſer
Frage eine um ſo mehr unbeſtrittene Autorität als auch die Daänen
ſich auf ihn berufen. Seine allerdings ſchon im Jahre 1838 heraus
gegebene Karte zeichnet ſich hauptſächlich auch durch Sorgfalt in der
Hervorhebung der Sprachgebiete aus, und das vielbeſprochene däniſche
„„Sprachreſcript““ nimmt für ſich eben unter Hinweis auf dieſe Karte
gerade deshalb eine parteiloſe Haltung in Anſpruch, weil es nur 6 von
Geerz als gemiſcht bezeichnete Kirchſpiele zu den ungemiſchten zählt

Der unermüdliche Kämpfer für die Befreiung der Herzogthümer
Schleswig Holſtein vom däniſchen Druck, Dr. Guſtav Raſch, iſt aus
dem ſüdlichen Frankreich hierher zurückgekehrt und begiebt ſich in dieſen
Tagen nach Holſtein, wo er einige Zeit zubringen wird. Er iſt vom
Herzog von Auguſtenburg mit einem Empfehlungsſchreiben an den ſäch
ſiſchen CivilCommiſſarius, Hrn. v. Könneritz, verſehen.

Am 24. d. M. haben, wie der Schleſ. Ztg. von hier geſchrie
ben wird die Truppenbeförderungen aus dem Großherzogthum Poſen
nach der Oſtſeeküſte begonnen die bis zum 2. Januar von der polni
ſchen Grenze reſp. Bromberg und Poſen im Intereſſe der Sicherheit
jener Küſte fortgeſetzt werden ſollen. Dieſe Truppen beſtehen aus 6
Bataillonen Jnfanterie, und werden nach Stettin, Swinemünde, Col
berg und Stralſund verlegt. Am 27. iſt bereits ein Bataillon aus
Bromberg über Kreuz und Stargard ſeinem neuen Beſtimmungsort
S fahrt n e übrigen a n folgen in den nächſten Tagen
S ransporte geſchehen ſämmtlich mittel ügefahrplanmäßige Verkehr geſtört wird. t e

Frankfurt a. M., d. 23 Dec. Wenige Kammern waren
bei der Verſammlung vom 21. December auch nur relativ ſo zahl
reich vertreten wie die baieriſche Abgeordnetenkammer, die von ihren

A. Rieſe.



149 Mitgliedern 112, zum Theil aus den entfernteſten Gegenden,
nach Frankſurt geſendet hatte. Daraus und aus der ebenfalls ſehr
ſtarken Betheiligung von württembergiſchen Abgeordneten erhellt auch,
daß die großdeutſche Partei ein anſehnliches Contingent zu der Ver
ſammlung geſtellt hat. Um ſo erfreulicher war die Einhelligkeit, die
ſich bei der erſten und dritten, und die gewaltige Stimmenmehrheit,
die ſich bei der zweiten Beſchlußfaſſung bei der Frage über die
Bildung eines ſtändigen Ausſchuſſes ergeben hat.

bei, obwohl ſich demſelben die baieriſchen Führer des Reformvereins
Baron Lerchenfeld, Graf Hegnenberg, Dr. Pbzl, Dr. Edel

auf's Entſchiedenſte widerſetzt und einen ſchriftlichen Proteſt erhoben
hatten. Dieſe Thatſache genügt, um den Beweis zu liefern, daß die
unbegreifliche Oppoſition einzelner Perſönlichkeiten mit der großdeut
ſchen Sache nichts zu thun hat, ſondern auf andere Urſachen zurück
geführt werden muß. Bei der Wahl des bleibenden Ausſchuſſes konnte
begreiflich unter ſolchen Umſtänden an die Zuziehung der genannten
Männer und derjenigen die eine ähnliche Haltung beobachteten, nicht
mehr gedacht werden. Demungeachtet zählt der Ausſchuß neun Mit
glieder, welche der großdeutſchen Richtung angehören. Die von ihm
für die Geſchäftsleitung gewählte engere Commiſſion hat ſich geſtern
conſtituirt und Dr. S. Müller zu ihrem Vorſitzenden E. Brater zur
Geſchäftsführung ernannt. Zuſchriften und Geldſendungen ſind an den
Erſteren (Notar Dr. Siegmund Müller in Frankfurt a. M.) zu adreſ
ſiren. Die Commiſſion hat an alle ihr bekannten Hülfsausſchüſſe das
Erſuchen gerichtet mit ihr in Verkehr zu treten, ihr nähere Mitthei
lungen über den Stand der Sache in den einzelnen Orten und Be
zirken zukommen zu laſſen und dadurch für weitere Verabredungen die
erforderlichen Grundlagen zu liefern. Da die Commiſſion noch nicht
von allen beſtehenden Ausſchüſſen und Vereinen Kenntniß haben kann,
ſo hofft ſie, daß diejenigen an welche das erwähnte Schreiben nicht
gelangt, ihr ohne beſondere Aufforderung ihre Adreſſe und weitere
Mittheilungen zugehen laſſen.

Aus Mecklenburg-Schwerin, d. 20. Decbr. Jn der von
dem ſtädtiſchen Polizeiamt zu Roſtock eingeleiteten Unterſuchung gegen
die Roſtocker Mitglieder des Deutſchen Nationalvereins iſt geſtern
das Urtheil publicirt worden. Sämmtliche 43 Angeſchuldigte ſind we
gen dieſer Mitgliedſchaft zu Geldſtrafen von reſp. 20, 15, 10 und
5 Thlr. aushülflich zu reſp. 16, 12, 8 und 4 Tagen Gefängniß ver
urtheilt. Mit dem Minimum von 5 Thlrn. iſt nur einer der Ange
ſchuldigten belegt die Mehrzahl mit reſp. 15 Thlr. und 10 Thlr.
Zugleich iſt allen Verurtheilten die fernere Theilnahme am National
verein bei Vermeidung geſchärfter Strafe verboten. Die beiden Wir
the, in deren Localen die Verſammlungen abgehalten ſind, ſind frei
geſprochen Die Verurtheilten haben den Recurs an den Rath ange
meldet, wozu ihnen vom Polizeiamt eine 14tägige Friſt eingeräumt iſt.

Frankreich.
Wie das pariſer „Memorial diplomatique“ meldet, lautet die

öſterreichſſche Antwort auf die Drouyn ſche Depeſche vom 8. d. im
Ganzen dem Vorſchlage von Miniſterconferenzen günſtig. Auch die
Zuſtimmung Preußens ſtände derſelben Quelle zufolge außer Zweifel.
Ein anderes franzöſiſches Blatt (Courrier du dimanche) giebt eben
falls Aufſchlüſſe über die zweite Congreß Einladung, von welcher Eng
land nur eine höfliche Notiz erhalten hat. Von Berlin weiß das
Blatt nur zu verrathen „daß die Haltung Preußens ſtets dieſelbe
und den Gedanken der kaiſerlichen Regierung ſympathiſcher iſt, als
die irgend einer anderen Großmacht Dänemark hat freudig
zugeſagt, Jtalien bedauert, daß England nicht dabei ſein ſolle
Fürſt Gortſchakow nichts zur Sache geſagt, ſondern die Befehle ſeines
Kaiſers einholen zu wollen erklärt.

Jtalien.
Die Vorgänge in Oberitalien werden viel beſprochen. Frankreich

ſoll in Turin zur Vorſicht gemahnt und ſogar angedeutet haben die
fraitzöſiſche Regierung könnte genöthigt werden ihre Verantwortlichkeit
vor Europa durch ein Desaven im Moniteur zu degagiren. Daß man
alsdann Jtalien auf eigene Gefahr handeln laſſen werde verſteht ſich
von ſelbſt. Jſt das richtig, ſo müßte man in Paris noch auf eine
nachträgliche Bekehrung wegen des engeren Congreſſes in Wien hoffen
denn jedes Mal, wenn ſich Frankreich unzufrieden gegen Italien äu
ßerte, war etwas Diplomatiſches mit Oeſterreich im Werke. Hr. Pa
ſolini ſoll mit ſeiner Miſſion in Paris nach den letzten Nachrichten
nicht ſehr zufrieden geweſen ſein, und es ſchien fraglich, ob ihn der
Kaiſer empfangen werde. Woher Italiens Zuverſicht auf herannahende
kriegeriſche Ereigniſſe kommt, bleibt vorerſt ein Räthſel. Jn Lüttich
haben jetzt drei Regierungen thätige Agenten, Amerika, Braſilien Jta
lien. Man reißt ſich um die Gewehre, die außerhalb der regelmäßigen
Beſtellungen welche auf drei Jahre vorweggenommen ſind, beſchafft
werden können. Jtalien ſoll an 100,000 Gewehre beſtellt haben. Für

äültere, zum Theil abgenutzte Gewehre, die in londoner und anderen
Arſenalen zu haben waren ſind neuerdings 42 Franken das Stück,
alſo ein ziemlich hoher Preis, gezahlt worden.

Rußland und Polen.
Her anſcheinend faſt ganz niedergeſchlagene Jnſurrectionskampf im

Königreich Polen ſcheint in Folge der Beſorgniß vor der großen ruſſi
ſchen Branka (Aushebung) plötzlich wieder aufzuleben, denn von ver
ſchiedenen Seiten gehen Nachrichten ein, daß ganz unerwartet ſich Jn
ſurgentenſchagren von bedeutender Kopfzahl zeigen und daß es ſchon
an mehreren Punkten wieder zu blutigen Conflikten gekommen iſt.
Bei Chmielnik und im Sandomir ſchen haben die Ruſſen ſogar Nieder
lagen erlitten. Jm Kreiſe Lublin iſt der Sammelpunkt für das neu
zu vildende Jnſurrectionsheer, dem bereits wieder von allen Seiten

Mindeſtens drei 7Viertheile der baieriſchen Mitglieder ſtimmten dieſem Beſchluß ebenfalls Hat die Sammlung von Ergebenheits Adreſſen begonnen und iſt der

hungs-Commiſſarien im Beiſein

Rekruten zueilen. Auch das alte barbariſche Verfahren hat wieder
ſeinen Anfang genommen: die Ruſſen hängen und erſchießen, und die
Jnſurgenten erdolchen. Land und Bevölkerung ſind in der beklagens
wertheſten Lage, denn wenn der Kampf auf's Neue dauernd entbrennt,
ſo wird. auch die letzte Spur von Wohlſtand vertilgt werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Von der polniſchen Grenze, d. 29. Decbr. Jn Warſchau

Anfang damit dürch einen Polizei Commiſſaär in dem jüdiſchen Stadt
viertel Grzybow gemacht worden. Der Vertreter des Erzbiſchofs Fe
linski, Rzewuski, hat den von ihm verlangten Erlaß eines Hirten-
briefes, ſowie die Unterzeichnung einer Ergebenheits- Adreſſe refüſirt.

London, d. 29. Dezember. Der Poſtdampfer „Columbia“ hat
New Yorker Nachrichten vom 18. d. Mts. nach Galway gebracht.
Longſtreet hat den ihn verfolgenden Unions Truppen unweit Cum-
berland Gap ein Gefecht geliefert und ſie gezwungen, ſich eine halbe
Meile zurückzuziehen. Das Repräſentantenhaus in Washington hat
mit 93 gegen 64 Stimmen eine Reſolution angenommen daß der
Krieg ſo lange fortgeſetzt werden ſolle, als noch Rebellen unter den
Waffen ſtehen.

Die Danewerklinie in Südſchleswig.
Der Kampf der Deutſchen mit den Dänen iſt ein alter, Karl der

Große ſchon fand bei ſeinem Zuge in Holſtein große Vertheidigungswälke
vor, die ihn abhielten nach Schleswig vorzudringen und die ſpäter noch
vergrößert wurden. Dieſe Danewerke in der Nähe der Stadt Schleswig
beſtehen aus dem eigentlichen Danevirke und aus dem Margarethenwalle,
an welchem letztern die ganze däniſche Bevölkerung drei Jahre hindurch ge
arbeitet haben ſoll. Kaiſer Otto II. beſetzte die Danevirke mit 60,000
Mann und begründete dadurch die Selbſtſtändigkeit des Herzogthums
Schleswig. Obgleich einzelne Stellen der Vertheidigungslinie 30— 40 Fuß
hoch waren ſo haben doch die Dänen aus den Erfahrungen des Jahres
1848 erſehen daß die Wälle allein nicht zureichend ſind mit Hülfe der Jn
genieurwiſſenſchaft und der Verbeſſerungen in der Artillerie wurde die Linie
von der Oſtſee bis zur Nordſee befeſtigt, wobei die Hauptſtärke in die
Gegend von Buſtorf vom Selker Noor, einer Bucht der Schley, an bis
nach Hollingſtedt am Treenefluß, vom Großdanewerk 13 Meile der Rei
deraue folgend,
fällt; dort iſt auch der Ort der alten Danevirke. Durch künſtliche Ueber
fchwemmungen können gegenwärtig neun Zehntel der ganzen Linie von der
Nordſee zur Oſtſee im Kriege unter Waſſer geſetzt werden ſodaß der An
greifer, wenn er nach Schleswig vordringen will, genöthigt iſt, ſeine
Truppen gegen das ſtark befeſtigte letzte Zehntel, gegen die Danewerke
u führenWe der Oſtſee her bildet die Schley, ein 5 Meilen langer Meeres

arm, der bis nach Schleswig geht und an einzelnen Stellen eine halbe
Meile an andern nur ein paar hundert Schritte breit iſt, eine natür
liche Vertheidigung die noch durch Kanonenboote und durch ein Panzer
ſchiff „Rolf Krake verſtärkt wurde. Die Furten, welche zum Durch
waten benutzbar ſind werden jetzt nach Norden zu durch Schanzen nach
Süden zu im Falle des Krieges durch Ueberſchwemmung des Landes ver
theidigt; ebenſo ſind alle Uebergangsſtellen beſonders berückſichtigt ſo be
finden ſich bei Miſſunde ſieben Schanzen mit einem Brückenkopfe, welche
die Straßen nach Eckernförde und Kiel hin beſtreichen. Die eigent
lichen Danewerke bei Stadt Schleswig enthalten 19 Schanzen zwiſchen der
Schley und der Treene, wovon 12 auf die Meilen lange Strecke vom
Selker Noor bis Großdanewerk, ſieben auf die Nordſeite der Reideraue
bis zu ihrer Einmündung in die Treene kommen. Bei Buſtorf vereini
gen ſich die größeren Straßen die nach Norden führen deshalb wurden
dort auch die ſtärkſten Befeſtigungen angebracht. Die Schanzen ſind mit
200 Kanonen ſchweren Kalibers beſetzt alle Werke wurden mit Paliffa
den und Wällen umgeben und in großen Dimenſionen ausgeführt. Die
Reideraue allein hat ſieben Staudämme, um durch Schließen der Schleu
ſen das Land unter Waſſer ſetzen zu können. Weiter nach der Nord
ſee zu geht die Vertheidigungslinie von der Mündung der Reideraue dem
Treenefluſſe entlang nach Südweſten zu über Schwabſtedt nach Friedrich
ſtadt, wo die Treene in die Eider fließt, dann längs der Eider bis Tön
nig an die Nordſee. Die Feſtung Friedrichſtadt iſt rings von tiefem Waſ
ſer umgeben, und enthält drei große Stauſchleuſen an der Mündung der
Treene, durch deren Schließen das ganze Treenethal bis nördlich von Hol
lingſtedt in einer Ausdehnung von über 3 Meilen Länge und Meile
Breite unter Waſſer geſetzt werden kann. Der Uebergang über die Eider
wird auch auf der holſteiniſchen Seite durch einen Brückenkopf vertheidigt.
Bei Schwabſtedt iſt gleichfalls eine ähnliche Vorſichtsmaßregel für die
Straße nach Huſum getroffen dabei ſind die in der Nähe liegenden Dör
fer Suderſtapel, Seeth und Drage verſchanzt.

Man ſieht, es iſt gegenwärtig keine leichte Arbeit die Danewerklinie
zu durchbrechen wenigſtens in dem Falle, wo die Hülfsmittel der Ueber
ſchwemmung benutzt werden können. Wenn aber im Winter das Waſſer
gefriert, werden viele Punkte gangbar, welche zu einer andern Jahres
zeit nur von der Naturkraft vertheidigt ſind die lange Befeſtigungslinie
erhält dann Lücken, die ſich benutzen laſſen um dem Feinde in den
Rücken zu fallen

Lstterte.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen Lotterie wird nach planmäßiger

Beſtimmung den 6. Januar k. J. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen, das Einzäh
len der ſämmtlichen 95,000 Ziehungsnummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedach
ler 1. Klaſſe ſchon den 5. k. Mts. Nachmittags 2 Uhr durch die Königlichen Zie

der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie Einnehmer
Hemptenmacher, Schafheitlin und Tiedke von hier, ſo wie Zierold aus Burg öffentlich
im Ziehungesſaal des Lotterie Gebäudes ſtattfinden.

Berlin den 29. December 1863.
Königliche General Lotterie Direction

die ſüdlich von Hollingſtedt in die Treene einmündet,



Amtlicher Fonds und Geld Eours. Berliner Börſe vom 29. December.
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e un u e n 862 86 do. III. Emiſſion 4ärki 1 5 4 Emiſſion c aW n G Aachen Walter n Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien. Ausländiſche Fonds.
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Schlefiſche 697 962 e e n Wechſelcours vom 29. December.

do. U. Serie 91 5 ev. g A dam, für die Val. v. 250 Fl. holl., k.Eiſenbahn Acten e An 99 99 m fü d feſte d F e t et t
Tiv. Freiburger L. D. a S Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8Tage) 161 bz.

Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. Cöln Crefelder a S S do. do. do. do. 2 Monat 59160 bz.Aachen Düſſeld 92 91 Ebln Mindener 100 London do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 18 bz.Hallunt e do. II. Emiſſien h 102 Zaris do. do. 300 Franken 2 Monat 5 78 bz.en 2 o 106 Jr do 4 92 r 150 s öſtr. e en 65 83 b.halter 8 156 1655 do. III. Emiſſion S s r J u tSee er S e e do. z n 97 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 656. 20 bz.
Berlin Potsdam do. W. Emiſſfton 4 88 Letzais z t Court. a e 9914 187 186 Magdeburg Halberſt. 4 5 o. Pena 99 G.Vr ener 7 127 e 992, Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 20 bz.
Breslau Schweld Kleverſchl. Markiſche 4 94 c et d 100 F. S. D 96 G.

Gonr.. e s o. dona 94 bz.re n e e k. See Wajean do. 100 R. S. poln. a Bankval. 8 Tage s 80 rhl Mindexer e 150 de de See a Sremen d s Tage 100 bz.Magdeb. e Halberſ. 25 288 Nied. HZweigb. Lit. G. 99 Gold und Papiergeld.
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Die Börſe war heute etwas matter geſtimmt
beſonderen Schwierigkeiten zu bereiten preußiſche Fonds waren feſt und in gutem Verkehr Wechſel ziemlich belebt.

das Geſchäft blieb in engen Grengen; die Regulirung beginnt ſich ſchon bemerklich zu machen und ſcheint dieſelbe keine

WMarktberichte.
Magdeburg den 29. December. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen A. Haferpro Scheffel 84 W.
Kartoffelſpiritus, 8000. Tralles, loco ohne Faß,

Ia. I
Nordhauſen den 29. December.

Weigen 1 25 bis 2
Roggen e 15 20Gerſte e 12Hafer 20 e e 25Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 29. December.
Weizen loco 60—658 nach Qualität, bunt poln. 54
ab Bahn bez.
Roggen loco neuer 36 ab Kahn, feiner 36

ab Bahn untergebrdneker 35 ab Bahn beze Dec.
Dec. Jan. Jan. Febr. 359 bez. Br. u. G.,
Früh 36 bez. u. Br. 36 G., Mai Juni 367bez. u. G. 37 Br. Juni Juli 377 bez. u. G.,
38 Br.

Gerſte große u. kleine 30-34 yr. 1750 Pfd.
Hafer ioco 219 23 fein warthebrucher 22

bez. Lieferung pr. Decbr. u. Dec. Jan. 217 Br.
Frühf. 227 bez. Mai Juni 23 bez. Juni Juli
23 Br.Erbſen Koch u. Futterwaoce 38—48

Rübbl loco 112, bez. Dec. Il a bez.
u. Br. G. Dec. Jan. 118 vez., Br. u.
G. Jsn. Febr. 11 a bez. u. Br. Febr. März 112

bez. u. Br. April Mai 112 bez. Br. u.
G. Mai Juni 11 bez. u. G. Br.Leinöl loco 13 Br.

Spiritus loco ohne Fah 14 bez. Decbr. Dec.
Jan. u. Jan. Februar 14 bez. Br. u. G.Febr. März 14 Br. M G. April Mai 147
bez. Br. u. G. Mai Juni 15 e bez.Br. z G. Juni Juli 159 Br. u G. Juli
Aug. 15 nominell.

Weizen ſtill. Roggen loco wurde zu eher billigeren
Preiſen gehandelt. Termine find auch ferner in matter
Haltung geblieben. Bei der Nähe des Jahreswechſels hält
man ſich von größeren Unternehmungen fern und es iſt

derte Preiſe zu berichten gekünd. 4000 Ctr. Hafer loco
flau, Termine ſchwach behauptet. Rüböl war heute, nach
dem durch reichlichen Schneefall die Beſorgniß von Froſt
ſchaden beſeitigt in entſchieden matterer Haltung und war
vorübergehend etwas billiger als geſtern anzukommen, gek.
800 Ctnr. Spiritus war im Gegenſatz zu den übrigen

Artikeln in ziemlich feſter Tendenz doch konnten Jnhaber
keine beſſeren Preiſe erzielen. Die Notirungen find daher
faſt den geſtrigen gleich, gek. 10,000 Quart.

Breslau, d. 29. Dec. Spiritus pr. 8000 Ct, Tral
les 13 G. Br. Wetzen, weißer 56-68
gelber 55-61 Roggen 39—43 Gerſte 31-
37 Hafer 2630Stettin, d. 29. Decbr. Weizen 50 54, Dec. a
G., Früht. 56 bez. Reggen 33 33 Dec. 33
Fruht. 355 Mai Juni 36 bez. Rüböl 11
Dec. 11, Dec. Jan. 11, Jan. Febr. 11 Br. Frühf. u.

Sept. Oetbr. 11 bez. Spiritas 135 Decbr. 13 bez.
Fruhj. 14 Mai Juni 149, Br.
Leipzig den 29. December. Leipziger Produeten

Börſe in Platz wie in Termin Geſchäſten (durch lo

deswegen wieder nur kleines Geſchäft und wenig verän

co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpätes
rer Lieferung angedeutet), bezüglich des Deles für
1 Zoll- Centner b) des Getreides und der Oel
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch fur
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12, Eimer 22 Kannen
(d. t. gerade 8000 Et. Tralles ober 100 Preuß Quart
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs)
Preiſe (mit „Bf. Briefe „„bz. bezahlt und
Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun, loco nach Qual.

4 e Bf. (nach Qual. 53-54 Bf.) Roggen,
158 loco nach Qual. 38 3 Bf. 3
bz. (nach Qual. 38 37 F Bf. 38 Vz. pr.
December 37 Bf. pr. April Mai 39 Bf.)
Gerſte, 138 W loco Gd. (30 Gd. Ha
fer, 98 bco: I Bf. I Gd. (21B. 29 Gd. Erbſen, 178 78., loco 3 c
Bf. (46 Bf.) Wicken, 178 es. loco 3 Bf. (36

Bf.) Rapps, 148 loco 7 Gd. (84 Gd)
Rüböl loco 12 Bf. pr. December, Januar ebenfalls 12 Bf. pr. Januar, Februar r Bf. pr.
Febr., März 11 Bf.; pr. April Mai 115, S.Leinöl loco: 13 B. Mohn s loco: 18 B.
Spiritus, loco 12 Gd. pr. December 13
Bf. pr. Januar 135 Bf. 13 Gd. pr. Jan.
bis März, in gleichen Raten, 14 f. Ia Gd.
„Hamburg, d 29. Decbr. Weizen zu unveränderten

Preiſen kleines Geſchäft. Roggen unverändert, flau und
I ſtetes Oel ruhig loco u. pr. Decbr. 23 Mat

Amſterdam d. 28. December. Weizen unverändert,
ſtille. 9ioggen, Termine 2 Flor. niedriger, ſonſt unver
e Raps April 69. Rübol, Mai 38 Herbſt
38



London d. 28. Decbr. In Getreiden beſchränkter Um
ſätz zu unveränderten Preiſen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. December Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll,
am 30. December Morgens am Unterpegel 6. Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 289. December Abends 4 Fuß Zoll,
am 29. December Morgens 4 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 18 Zoll unter 0,am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 29. December Mittags: 1 Elle 18 Zoll unter 0.

s tBekanntmachungen.
Auf Grund des F. 34 der Militair Erſatz

Jnſtruction vom 9. December 1858, die An
meldung der Militairpflichtigen zur Einſchreibung
in die Stammrolle betreffend werden alle Mi
litairpflichtigen, welche

in dem Zeitraum vom 1. Januar bis 31.
December 1844,

a) in hieſiger Stadt, oder
außerhalb Halle, jedoch im Jnlande

geboren ſind deren Angehörigen hier ihren
Wohnſitz begründet haben ſowie

2) Diejenigen außerhalb hieſiger Stadt in den
Jahren von 1840 1844 gebornen, ſich zur
Zeit hier als Studenten Gymnaſiaſten,
HandlungsCommis, Lehrlinge oder Hand
werksgeſellen c. aufhaltenden Heerespflichti
gen welche von einer Königlichen Departe
ments-Erſatz-Commiſſion hinſichtlich ihrer Mi
litair Verhältniſſe noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, hierdurch aufgefor
dert, ſich behufs Eintragung in die Stamm

rolle unter Vorlegung ihrer jedenfalls mit
zur Stelle zu bringenden Geburts Atteſte,
beziehendlich GeſtellungsScheine aus frühe-
ren Jahren in den Tagen vom

2. bis S. Jannar 1864
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

in unſerm Militair-Büreau, im neuen Polizei
Gebäude, Zimmer Nr. 5 zu melden.

Die Angehörigen, Vormünder Lehr oder
Dienſtherren der qu. Erſatzpflichtigen haben letz

kere bei eigener Verantwortlichkeit an
zuweiſen, ſich zur Eintragung in die Stamm-

rolle an den vorgenannten Tagen zu melden
und im Falle einer zeitigen Abweſenheit derſel
ben von hier, dieſe Meldung an ihrer Stelle
zu bewirken widrigenfalls ſie in Gemäßheit des

168 der Militair-Erſatz-Jnſtruction und der
Verordnung der Königlichen Regierung zu Mer
ſeburg d. d. 10. Februar 1860 in eine Geld
ſtrafe bis zu 10 Thlr. verfallen.

Ausgeſchloſſen von der Meldung zur Stamm
rolle ſind nur diejenigen 1840 1844 gebore
nen Militairpflichtigen welche ihrer Militair
dienſtpflicht im ſtehenden Heere bereits genüg-
ten gegenwärtig dienen oder von irgend einer
Königlichen OepartementsErſatzCommiſſion de
finitiv abgefertigt worden ſind, ſowie diejenigen
hier nicht ortsangehörigen Heerespflichtigen, wel
che die Vergünſtigung zum einjährigen freiwil
ligen Militairdienſt erhalten haben inſofern der
denſelben bewilligte Ausſtand noch nicht abge
laufen iſt.
Halle, den 22. December

Der
1863.
Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe der Wittwe Friede-

rike Hermine Kretzſchmann geborene
Grußdorf gehörige, unter No. 4. des Hypo
thekenbuchs von Roitzſch eingetragene, auf
1300 abgeſchätzte Wohnhaus mit Zubehör
ſoll in dem auf

den S. Januar 1864
Nachmittags A Uhr

an Gerichtsſtelle hier im Zimmer No. 1 ange
ſehzten Termine öffentlich an den Beſtbietenden
verkauft werden.

Die Bedingungen des Verkaufs können an
Gerichtsſtelle hier im Zimmer No, 11 eingeſehen
werden.

Delitzſch, den 21. Novbr. 1863
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

üch vom I. Jan. I864 meinen Wohn-
sütz m Schaſfstedt nehmen wercle.

Br. Nathuusüune,
pract. Arz, Geburtshelfer und Kreis-

Wundarzt zu Riäüt burg
Einladung zur Erneuerung des

Abonnements
auf die

Volks- Zeitung.
Preis vierteljährlich bei allen königl.
preuß. Poſtanſtalten 25 Sgr. bei
allen Poſtanſtalten des deutſchöſterr.
Poſtvereins 29 Sgr. Jnſertions-

Gebühr die Petitzeile 2 Sgr.
Die Volks-Zeitung erſcheint täglich in 17

bis 2 Bogen wird nach auswärts mit den
Abendzügen verſandt und trägt daher die neue
ſten Nachrichten raſch in alle Gegenden des Va
terlandes. Jhr billiger Preis, die kurze, aber
vollſtändige und überſichtliche Mittheilung aller
politiſchen Neuigkeiten haben ihr nicht nur in
Berlin, ſondern durch ganz Deutſchland und
in allen Schichten der Bevölkerung einen ſo
großen Leſerkreis verſchafft und erhalten, daß
ihre Auflage die größte aller politiſchen
Zeitungen in Oeutſchland und die Zahl
ihrer Leſer nach Hunderttauſenden zu
zählen iſt.

Jhr politiſcher Standpunkt iſt bekannt. Bei
der auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
fortgeführten treffenden Beleuchtung der Tages
fragen in den Leitartikeln darf ſie auch wohl
ferner auf die Treue und Unterſtützung ihrer
Leſer, ſowie aller Freunde des Rechts und der
Wahrheit zählen.

Da die Poſtanſtalten nur in dem Falle
für die pünktliche Lieferung unſeres Blat-
tes ſtehen können, wenn das Abonne
ment bis zum 20. December erfolgt iſt,
ſo erſuchen wir, die Beſtellungen recht
bald bewirken zu wollen, indem wir nach
den bisherigen Erfahrungen nur in ſelte
nen Fällen in der Lage ſind, bei verſpä-
tetem Abonnement die früher erſchtene
uen Nummern vollſtändig nachzu
liefern.

Als Ergänzung zur Volks Zeitung wie zu
allen übrigen politiſchen Zeitungen empfiehlt
ſich und wird ebenfalls um recht baldige Er
neuerung des Abonnements erſucht, das

Sonntags Blatt
Sfür Jedermann aus dem Volke.

Herausgegeben von Otto Ruppius.
Preis bei allen Poſtanſtalten des
deutſch öſterreichiſchen Poſtvereins
vierteljährlich 9 Sgr., bei allen Buch
handlungen vierteljährlich 9 Sgr.

wöchentlich die Nummer 9 Pf.
Der reiche Jnhalt des Sonntags-Blattes,

beſtehend aus Erzählungen unſerer veliebteſten
Schriftſteller, darunter namentlich aus der Fe
der des bekannten Herausgebers Otto Rup
pius, einem fortlaufenden Album von Drigi
nal Dichtungen Biographieen von Männern
des Volkes einer literariſchen Umſchau, beleh
renden Aufſctzen aus allen Gebieten der Wiſ
ſenſchaft und einer Auswahl kleiner pikanter
Notizen, wie ſie in keinem andern Blatte ähn
licher Richtung gefunden werden, hat dem neuen
Unternehmen in der kurzen Zeit ſeines Beſte
hens bereits eine Zahl von 25,000 Abonnenten
errungen. Der billige Preis und der Verkauf
in einzelnen Wochen Nummern machen aber
auch dem Unbemitteltſten die Anſchaffung dieſes

gediegenen Blattes möglich und ſo richten wir
die Bitte an Jedermann aus dem Volke, für
die weitere Verbreitung des Sonntags Slattes
nach Kräften wirken zu wollen damit es in
immer weitere Kreiſe unſeres Vaterlandes drin
ge und überall in den Herzen fröhlichen Sonn

tag mache. SDie Verlagshandlung von Franz Duncker
in Berlin.

Ein Gärtner mit guten Atteſten wird auf

Hiermit zeige ch ergebenst an, dass Dr. Pattisson's
G

Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 bei
I. Weller, Landwehrſtr. 4 u. 5.

Jm Verlage von Gebr. Gerſtenberg in
Hildesheim erſcheint täglich, am Sonntag
unter dem Titel Sonntagsblatt, die (Ger
ſtenberg ſche

Hildesheimer
Allgemeine Zeitung und Atzeigen.

digirte, durch ganz Hannover ſtark verbreitete,
in der Provinz Hildesheim, am Harze c. ſeit
Jahren mehr als jedes andere Blatt geleſene
Zeitung bringt, unter beſonderer Beachtung der
Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handels
und der Gewerbe, von zahlreichen Mitarbeitern
unterſtützt, umſichtige Beſprechungen der
Tagesfragen ſowie zuverläſſige, vollſtändige
und durch den Bezug directer Telegramme
beförderte raſche Berichte, auch im Feuil
keton und Sonntagsblatt gute Origi-
nal-Erzählungen und andere Mittheilungen
zur Unterhaltung und gemeinnützigen Be
lehrung.

Preis vierteljährlich nur 1 excl. Poſt
aufſchlag.

Verbreitung.
Bei Beſtellungen und Zuſendungen beachte

man genau den obigen Ditel der Zeitung.

Beachtenswerkhe Offerte.

Hierdurch beehre mich, die Mittheilung zu
machen daß ich im Beſitze einer Anzahl der
ſämmtlichen bis Ende 1862 erſchienenen Bände
des

IUnſtrirten Familien Jonrnals
vin und dieſe, ſoweit der Vorrath reicht, mit

15 Neugroſchen pro Band
franco Leipzig liefere.

Dieſe 18 Bände des Jlluſtrirten Fa
milien-Journals, welche eine werthvolle
Bibliothek der Unterhaltung und
Belehrung aus allen Zweigen des Wiſſens
bilden ſind durch Vielſeitigkeit ihres Jnhalts
als ein echter Haus und Familienſchatz zu be
trachten.

Es würde zu weit führen, hier nur einen
Theil des compendiöſen Jnhalts aufzuführen
und möge deshalb nur erwähnt ſein, daß dieſe
18 Bände bei deutlichem Druck und ſchönem,
ſtarkem Papier auf circa 8S000 Seiten
Huart-Format über 1000 Novellen,
Erzählungen, Märchen, Biographien

gen, Länderſchilderungen c. enthal
ten, außerdem mehrere Hunderte von
natur wiſſenſchaftlichen und induſtriel
len Artikeln, eine große Anzahl wirk
lich neuer Erfindungen und werthvol-
ler Recepte mittheilen, und mit nahe
an 2000 prachtvollen Jlluſtrationen
geſchmückt ſind. Jeder Band enthält zwei voll
ſtändige Quartale und iſt ſauber broſchirt.

re Exemplare liefere.
L. Wolf's Antiquariat in Dresden,

Seeſtraße Nr. 3.
Drei Dreſcher Familien finden zum 1.

April Wohnung und Arbeit auf dem Vorwerk
Werder bei Merſeburg.

Ein Pferd (brauner Wallach), 8
Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, ohne

Ka Abzeichen zugfeſt, gut eingefahren
als Kurſchpferd, ein und zweiſpännig, ſteht
preiswürdig zum Verkauf beim Müller Fr.

dem Vorwerk Werder bei Merſeburg geſucht. Walsberg in Belleben.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Kopf Hand und Kniegicht, Seitenſtechen
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Dieſe im Sinne nationalen Fortſchrittes re

Jnſerate (1 Gr. pr. Zeile) finden weiteſte

berühmter Männer, Reiſebeſchreibun

Indem ich dieſe vortheilhafte Offerte geneig
ter Beachtung empfehle, bemerke ich noch, daß
ich nur complete und durchaus ſaube

r
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Zweite Beilage zu. 305 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 31. December 1863.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 29. Decbr. Die ſächſiſche Brigade mit dem

Generalſtabe Hake's geht morgen bis Jevenſtadt und am 31. Mit
tags nach Rendsburg. Ein Bataillon derſelben und ein Regiment
hannöverſcher Dragoner ſind von Neumünſter auf der Eiſenbahn nach
Kiel abgegangen Das Hauptquartier wird vorläufig in Rendsburg
genommen. Die hannöverſche Brigade bezieht morgen Kantonnirungen
auf den Dörfern zwiſchen Altona und Jtzehoe; ihr Stabsquartier bleibt
in Altona. Es wird verſichert daß bei einer hieſigen Schiffsbäckerei
50,000 Tagesrationen beſtellt ſeien.

Kiel, d. 29. Decbr. Den Bundes-Commiſſarien und den Trup
pen hannöverſche Dragoner und ſächſiſche Jnfanterie, die heute hier
eintrafen, wurde ein glänzender Empfang bereitet. Herr v. Könne
ritz dankte von dem Rathhauſe aus und brachte ein Hoch auf die
Stadt Kiel. Der Senator Thomſen hat unter großem Jubel den
Herzog proklamirt.

Griechenland.
Athen, d. 19. Oecbhr. Die Nation alverſammlung beſchloß,

die Correſpondenz König Otto's dem König Georg mit dem Wunſche
zu übergeben, daß die innere Angelegenheiten betreffenden Papiere im
Archive bewahrt bleiben mögen. Die Staatskaſſe iſt leer; die Natio
nalverſammlung beſchloß, die Marinepenſienskaſſe der Nationalanleihe
einzuverleiben; man beabſichtigt die Gründung einer Staatsſchulden
kaſſe. Das Miniſterium hat beſchloſſen, die Wachtpoſten in Athen durch
Polizei und Gensdarmerie anſtatt der Nationalgarde zu beſetzen. Hier
auf fanden Ruheſtörungen von Seiken der letzteren ſtatt, welche ein
ſtrenges Einſchreiten und Verhaftungen zur Folge hatten. Jn mehre
ren Provinzen circulirt eine Adreſſe, worin der König um die Auflö
ſung der Nationalverſammlung und Entwerfung einer neuen Verfaſſung
gebeten wird. In der Nationalverſammlung finden tumultuariſche Auf
kritte ſtatt. Der König empfing eine Deputation der Jonier welche
ihn bat, die Vereinigung unter den beſchloſſenen Bedingungen nicht
anzunehmen.

Amerika.
Es liegt jetzt der Wortlaut der beiden amerikaniſchen Präſidenten

Botſchaften vor und ein Vergleich derſelben drängt ſich von ſelber auf.
Es ſind zwei merkwürdige Aktenſtücke. Gemeinſchaftlich haben ſie Meh
reres, vor Allem das Eine: datz in beiden von einem Compromiß nicht
die Rede iſt, daß beide eine längere Dauer des Kampfes in Ausſicht
ſtellen und daß beide ſich auf ihre Kanonen berufen, welche ſomit die

ulüma ratio nicht blos von Königen, ſondern auch von republikaniſchen
Präſidenten bleiben ſollen. Gemeinſam iſt beiden auch die gewiß auf
richtige Klage über die ſchwere Lage der Finanzen und die Aufforde
rung an ihre reſp. Mitbürger, ſich weiteren Opfern zu unterziehen,
um den Kampf glorreich zu Ende zu führen. Auffallender und be
deutſamer ſind die Unterſcheidungsmerkmale, von denen hier nur die
wichtigſten hervorgehoben werden ſollen. Schon der Ton der in bei
den Dokumenten herrſcht, giebt Kunde von der verſchiedenen Stim
mung derer, die ſie abfaßten, und ohne Zweifel auch von der, die in
beiden einander feindſelig gegenüberſtehenden Lagern herrſcht. Lincoln,
der ſchon vor einem Jahre die Lage des Nordens in roſigen Farben ge
ſchildert hatte, wozu er damals in Wirklichkeit nicht berechtigt war,
ſpricht jetzt, und gewiß mit größtem Rechte, höchſt zuverſichtlich und
ſiegesgewiß, wogegen Davis aus der gefährdeten Lage des Südens
kein Hehl macht und in einzelnen Stellen ſein Verzagen ziemlich klar
durchſchimmern läßt. Jn Betreff des Auslandes haben beide Präſi
denten vollſtändig die Rollen gewechſelt. Früher war es Lincoln, der
wiederholentlich über Parteilichkeit Europas d. h. Englands und Frank
reichs, geklagt hatte, der, wenn nicht gerade gegen neutralitätswidrige
Maßregeln der genannten Regierungen, doch gegen deren feindſelige
Stimmung Beſchwerde führte. Jetzt erkennt er endlich an, daß die
Weſtmächte ſich der ſtrengſten Neutralität befliſſen haben wogegen ſein
College im Süden die fallengelaſſene Klage aufnimmt und ausführlich
auseinander zu ſetzen bemüht iſt, daß das Ausland zumeiſt an der be
drängten Lage der Conföderirten Schuld ſei, theils weil es eine einſei
tige Ausfuhr von Kriegsvorräthen geſtatte, theils weil es eine ungenü
gende Blokade als zu Recht beſtehend anerkenne, wodurch den Finan
zen des Südens ein kaum zu verwindender Nachtheil erwachſen ſei.
Er ſchaut mit unverkennbarem Neide auf den Finanzſekretär in Wa
ſhington, deſſen Noten, obwohl zu vielen Millionen ausgegeben, noch
immer nicht über 50 geſtiegen ſind, und iſt zu dem Geſtändniſſe ge
drängt, daß ſich im Süden mit einer unbegrenzten Notenausgabe nicht
lange werde wirthſchaften laſſen. Er ſeinerſeits will daher zu neuen
Kriegsſteuern ſeine Zuflucht nehmen während von einer weiteren direk-
ten Beſteuerung im Kabinette Lincoln's gar nicht mehr die Rede zu
ſein ſcheint. Jn gleicher Weiſe beantragt er eine ſtrengere Durchfüh
rung des Rekrutirungsgeſetzes, über das ſein College nicht ein Wort
mehr zu verlieren der Mühe werth hält. Letzterer ſpricht nur von den
errungenen Kriegsvortheilen während der letzten Feldzüge, jener auch
von den Niederlagen der konföderirten Waffen. Letzterer zeigt durch
ſeine Proklamation, daß er ſchon an Amneſtirung denkt während die
ſem das Ende des Kampfes noch in weite Ferne gerückt erſcheint letz
terer faßt ſich bündiger als ehedem, während dieſer ſich in Weitſchwei
figkeiten ergeht. So ſtehen ſich die beiden nach beinahe dreijährigem
Kampfe gegenüber, haßerglüht, unverſöhnlich. Jm Willen, den Kampf
fortzuführen, ſind ſie einander ebenbürtig, nicht ſo in der Kraft, nicht
ſo im Selbſtvertrauen.

in einer Ehrengabe entgegen zu bringen.

Vermiſchtes.
Berlin. Nachdem dem Bildhauer Begas auf telegraphi

ſchem Wege die Nachricht zugegangen war, daß er berufen ſei, die
Schillerſtatue für Berlin auszuführen, hat derſelbe Rom ſofort verlaſ
ſen und iſt zur Uebernahme dieſer Arbeit bereits ſeit einigen Tagen
hier eingetroffen, um die Verhandlungen wegen Abſchluſſes des Con
tractes zu Ende zu führen. Jn Folge deſſen wird ſich nunmehr auch
das Comité conſtituiren, welches mit der Leitung dieſer ganzen Ange
legenheit betraut werden ſoll und iſt ſomit Alles erreicht, was die Aus
führung ſichert. Wenn keine Hinderniſſe eintreten, hofft der Künſtler
ſeine Arbeit in 5 Jahren zu vollenden.

Die bevorſtehenden Sitzungen des k. Landes-Oeconomie
Collegiums werden, nach den Annalen der Landwirthſchaft, am 25.
Januar 1864 und den folgenden Tagen ſtattfinden. Außer einigen
amtlichen Mittheilungen, welche ſich namentlich auf die früheren Ver
handlungen des Collegiums beziehen, ſtehen folgende amtliche Vorlagen
und Propoſitionen der Mitglieder zur Berathung auf der Tagesord
nung: A. Vorlagen des Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten Die den ſämmtlichen Mitgliedern mittelſt Rund
ſchreibens vom 21. September bereits mitgetheilte Denkſchrift des Mi
niſteriums, betreffend die Reviſion der preußiſchen Hypotheken Ordnung
2) Die Aeußerungen ſämmtlicher landwirthſchaftlicher Centralvereine
über das Gutachten der Commiſſion der deutſchen Bundes Verſamm
lung über die Einführung gleichen Maßes und Gewichtes in den deut
ſchen Bundesſtaaten über welche das Collegium ſich auch ſeinerſeits
auszuſprechen hat. 3) Das Gutachten der Commiſſton zur Berathung
des landwirthſchaftlichen Prämienweſens. 4) Die von Hooibrenk
empfohlene Methode zur künſtlichen Befruchtung des Getreides 59)
Die von dem landwirthſchaftlichen Central Verein der Provinz Sach
ſen empfohlene Einrichtung von Cultur-Räthen. 6) Die in landwirth
ſchaftlicher Beziehung wegen der ſeit Kurzem aufgetretenen Trichinen
Krankheit zu ergreifenden Maßregeln. B, Propoſitionen der Mit
glieder des Collegiums. 7) Ein die Geſchäfts Ordnung des Colle
giums betreffender Vorſchlag. 8) Die Verſtärkung der Provinzial
Hülfskaſſen in letzter Verſammlung unerledigt geblieben. 9) Die
Benutzung des Unrathes der Stadt Berlin und die Canaliſtrung zur
Abführung deſſelben. 10) Beſchaffung einer Statiſtik der Seuchen der
Hausthiere.

Der „Publiciſt“ ſchreibt: Dem Verſuche des Verlegers der
„Gartenlaube“, ſein Blatt in Preußen unter anderem Namen forter
ſcheinen zu laſſen, ſollen von Seiten der Regierung ernſte Hinderniſſe
entgegengeſtellt werden.

Oldenburg. Vor ungefähr einem halben Jahre forderte be
kanntlich die Lahrer Dorfzeitung, der ſogenannte „Hinkende Bote“, zu
Beiträgen auf, um unſerm Julius Moſen die Liebe und Verehrung
des Volkes, die ſich ſchon ſo allſeitig kundgab in der großen Betheili
gung an der Subſcription auf die Geſammktausgabe ſeiner Werke, auch

Geſtern, am Weihnachts
abend, traf, begleitet von fünf ſchweren Sendungen Deutſchen Weines,
ein großer ſilberner Pokal bei dem Dichter ein, ein äch! es Kunſtwerk,
ausgeführt von Siebenpfeiffer nach einem Entwurfe von Jul. Schnorr
v. Carolsfeld. Um den Futz des Pokals liegt ein Dornenkranz, der
die Leiden eines Dichterlebens, die namentlich unſern Moſen ſo ſchwer
betroffen, ſinnbildlich darſtellt; aus dem Fuße ſteigen, zu einem ſtarken
Stamme verſchlungen, kräftige Weinreben empor und tragen den Kelch,
der, von üppigem Weinlaub umrankt, ein Bild der vollen reichen
Poeſie des Dichterlebens bietet. Das Ganze krönt ein Lorbeerkranz,
gewunden um den Deckel des Pokals, als Preis des Sängers. Auf
den ſechs Feldern des Kelches befinden ſich eine Widmung, einige
Verſe an den Dichter und verſchiedene Citate aus ſeinen Gedichten.
In tiefſter Bewegung empfing Moſen dieſe Ehrengabe, Thränen der
Freude und Rührung glänzten in ſeinen Augen lange ſaß er ſchwei
gend da, den Becher betrachtend, bis er endlich nach Wein verlangte,
den er in den Becher gießen ließ. Nachdem er den erſten Trunk aus
demſelben gethan dictirte er in ſeiner freudigen Erregung einige treff
liche, tief empfundene Verſe, die ſofort an den „Hinkenden Boten
nach Lahr abgingen. Auf den Vorſchlag, der ihm gemacht wurde, auch
dem Publikum durch Ausſtellung des Bechers einen Kunſtgenuß zu
verſchaffen, ſprach er ganz vernehmlich die Worte: „Für Schleswig
Holſtein!“

Leipzig, d. 28. Decbr. Nach dem von dem Central Aus
ſchuß für das dritte deutſche Turnfeſt ſo eben veröffentlichten Rech
nungsabſchluß war das Budget mit 75,000 Thlrn. vorgezeichnet, es
wurden jedoch nur 68,052 Thlr. verwendet. Das auf 29,000 Thlr.
vorgeſehene Deficit verringert ſich auf 17,511 Thlr.

Das für das Lebensverſicherungsweſen ſich intereſſirende Pu
blikum iſt ſeit einigen Tagen lebhaft durch einen Antrag zur Ver
ſicherung des Lebens der Kaiſerin Eugenie von Frank
reich von bisher wohl ungekannter Ausdehnung beſchäftigt. Der ur
ſprüngliche Antrag war auf Verſicherung dieſes Lebens im Betrage
von fünf Millionen Franks und zwar an die Pariſer Geſellſchaft „Na
tionale gerichtet, und iſt von genannter Geſellſchaft im Betrage von
zwei Millionen Franks acceptirt worden. Eine Million hiervon hat
die Nationale für ſich ſelber behalten und zwar 200,000 Franks für
eigene Rechnung, den Reſt in Rückdeckung gegeben. 500 000 Franks
hat die Générale übernommen und zwar 100,000 Franks für eigene
Rechnung. Faſt alle berühmten und größeren engliſchen Lebensver
ſicherungsGeſellſchaften haben ſich bei der Rückdeckung betheiligt. Von
den deutſchen Geſellſchaften hat allein die Germania in Stettin Antheil



an dieſem Geſchäft, und zwar hat ſie 100,000 Franks übernommen,
hiervon für ſich aber nur ihren Maximal Betrag von 10,000 Thlr. be
halten den Reſt in Rückdeckung gegeben.
von Seiten der Germania jedoch der Vorſchlag gemacht worden ſein,
ihr noch fernere 200,000 Franks zu überlaſſen, um damit auch noch
andere Deutſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaften bei dieſer größten
und eclatanteſten Lebensverſicherung, die bisher zum Abſchluß gekom
men iſt, zu betheiligen. Der von der Kaiſerin geſtellte Antrag iſt vom
Kaiſer Napoleon „„als ehelicher Beiſtand mit unterzeichnet, die Ver
ſicherung iſt zu Gunſten der natürlichen Erben der Kaiſerin, zunächſt
alſo ihres Sohnes, geſchloſſen. Das erforderliche Geſundheitsatteſt iſt
von dem berühmten Arzt Rayer, Mitglied der Akademie, ausgeſtellt
und beſcheinigt, daß ſich die Kaiſerin welche gegenwärtig 37 Jahre
alt iſt, einer ausgezeichneten Geſundheit erfreut. Die Verſicherung iſt
deshalb auch zu einer verhältnißmäßig nicht hohen Prämie abgeſchloſ
ſen worden.

Jn der „Dublin Medical Preß“ wird eine von Dr. H. Laſ
ſing in NewYork angewendete Methode zur Heilung der Waſſer
ſche u vermittelſt des Elektromagnetismus mitgetheilt, welche ſich be
reits vortheilhaft bewährt haben ſoll. Der Patient, bei welchem alle
andern Mittel wie gewöhnlich fehl geſchlagen haben und welcher durch
ſein Umſichbeißen ſeiner Umgebung gefährlich war, wurde auf eine Ma
tratze angebunden und um beide Füße ihm ein Kupferdraht gewunden-
Dieſer Draht wurde an den Conductor des negativen Poles befeſtigt
und der Conductor des poſitiven Poles durch einen mit Eſſig und
Salz getränkten Schwamm über den Hals, das Rückgrat und andre
Theile des Körpers geführt, mit der vollen Stärke der Batterie. Die
Krämpfe hörten ſofort auf und unter dem Einfluſſe der Elektricität
nahm der Patient willig und ohne Abſcheu Flüſſigkeiten zu ſich; aber
nur ſo lange der elektriſche Strom in Wirkſamkeit war. Nachdem der
Strom in zwölf Stunden zwölfmal je eine halbe Stunde angewandt
worden, ging der Zuſtand der Waſſerſcheu und der Wuth in einen der
Seekrankheit ähnlichen über der Patient vomirte, tranſpirirte, nahm
Purgirmittel und fiel dann in Schlaf. Nach zwei Stunden erwachte
er, über Kopfweh und große Schwäche klagend. Eine Woche darauf
kehrte ein ſchwacher Anfall zurück; der elektriſche Strom welchen er
eben ſo ſtark ſcheute wie Waſſer, ward wieder applicirt; Schlaf folgte
und völlige Geneſung. Aehnliche Reſultate wurden auf gleichem Wege
bei traumatiſchem Starrkrampfe erzielt.

Die franzöſiſchen Zeitungen ſind bekanntlich ſtark in geographi
ſchen Schnitzern. Die „France“ giebt dazu abermals einen glänzenden
Belag. Sie behandelt jetzt die Eiſenbahnſtation Büchen hartnäckig
als einen Bundescommiſſar, indem ſie ſchreibt: „Die „Hambur-
ger Börſenhalle“ publicirt das Manifeſt des Bundes. Commiſſars Hrn.
Büchen, vom 23. December. Herr Büchen macht bekannt, daß er die
Verwaltung der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg übernommen
habe, ohne den zeitweilig ſuspendirten Rechten des Souverains Ein
trag thun zu wollen c. Herr Büchen erinnert daran daß die Suc
ceſſionsfrage 2c.“

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des Amtsblatts der hieſi

gen Königl. Regierung (Nr. 51) meldet
Der Königliche Landrath Herr v. Helldorff zu Zeitz iſt zum Kreis Feuer

Societäts Director und der Rittergutsbeſitzer Herr Dr. Seidler daſelbſt zum Stell
vertreter deſſelben für den Kreis Zeitz erwählt und beſtätigt worden. er d e

ie WiederAſſeſſor Ritter iſt bei dem hieſigen Regierungs Collegio eingetreten.wahl des Rittergutsbefitzers v. Land wülſt an Vogelgeſang als Deichhauptmann des

ErannichauPolbitzer Elbdeichverbandes iſt beſtätigt worden.
Penſionirt: Steueraufſeher Pabſt in Querfurt. Geſtorben Gewichtſetzer Rogge

in Zeitz. Verſetzt: Steueraufſeher Fiek von Ermsleben nach Berlin Steueraufſeher
Schmidt von Domersleben nach Ermsleben Thorwärter Drechs ler von Witten
berg als Hauptamtsdiener nach Mühlberg. Neu angeſtellt inv. Sergeant Hoff
mann in Kayna als Grenzaufſeher in Gr. Wanzer inv. Unteroffizier Schmund
in Bismark als Thorwärter in Wittenberg, penſ. Gensdarm Heiſer in Gefell als
Chauſſeegelderheber in Eutzſch.

Merſeburg, d. 27. Decbr. Der Abgeordnete Dr. Eberty
aus Berlin war geſtern auf Wunſch der Wähler hier eingetroffen um
über die Lage Bericht zu erſtatten. Jn derſelben Verſammlung ſpra
chen noch der Abg. Dr. Ule und Rechtsanwalt Träger aus Cölleda

Eine Sammlung für Schleswig Holſtein hatte guten Erfolg.
Zöllſchen bei Lützen. Am 24. December feierte hier der

frühere Gutsbeſitzer Buſch ſein 50 jähriges Jubiläum als Ortksrichter,
wobei ihm zahlreiche Beweiſe der Liebe und Anerkennung Seitens der
Gemeinde zu Theil wurden. Nach einem muſikaliſchen Morgengruß
und einem Geſang der Schuljugend, begab ſich die ganze Gemeinde
ſowie viele Freunde am Nachmittag in geordnetem Zuge nach der Woh
nung des Gefeierten und von da, nachdem der Ortsgeiſtliche, Paſtor
Swmalian, dem Jubilar die Glückwünſche der Gemeinde dargebracht,
in die Kirche, woſelbſt ein entſprechender feierlicher Akt ſtattfand. Ein
fröhliches Mahl und ein Feſtkränzchen beſchloß die ſeltene und ſchöne Feier.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung vom 14. December.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Göd ecke wurde verhandelt
1) Der Abſchluß der Gasanſtalt für das Rechnungsjahr vom 1. Juli 1862 bis

1863 wurde vorgelegt und die Verſammlung fand gegen die Richtigkeit nichts zu er
innern. Das Reſultat war ein ſehr erfreuliches das abgegebene Quantum iſt von
15,946,000 C. Fuß Gas in 1859/1860 auf 20,312,512 E. Fuß geſtiegen. Haupt
ſächlich durch dieſe Steigerung iſt bei wenig gemehrten Anlage- Kapital und Betriebs
koſten ein Ueberſchuß von 19,214 Thlr. entſtanden welcher zur Auslooſung von Obli
ationen und Abzahlung anderer Schulden verwendet wurde. An Obligationen blei
en jetzt noch 170,000 Thlr. einzulöſen. Der Magiſtrat bemerkte bei Ueberma

chung der Rechnung, daß er ſich noch vo behalte, über einen Antrag Vorlagen zu ma
chen welchen das Caratorium mit Beziehung auf die Qualität des Gaſes und auf
eine Preisermäßigung geſtellt habe. Die anweſenden Curatorial Mitglieder erläuter
ten, daß dieſer Antrag dahin gehe daß vom 1. Juli 1861 ab der Preis auf 2
Thlr. pr. 1000 C. Fuß Gas geſetzt werden ſolle, und daß außerdem dem Curatorium
die Ermächtigung gegeben werde, einen wiſſenſchaftlichtechniſchen Beirath für ſich zu

Es ſoll, wie wir hören

engagiren, dem auch Gelegenheit gegeben werden ſolle die Lichtſtärke des Gaſes an
einem Orte in der Stadt jederzeit zu prüfen. Die Verſammlung beſchloß, hier
über die Magiſtrats Vorlägen zu erwarten wünſchte aber, daß außerdem ihr auch
en de einer geordneten Nachtbeleuchtung eine genaue Berechnung mit vor
gelegt werde.

2) Mit der vom Magiſtrat auf Grund des Gutachtens der BauCommiſſion bean
tragten Anbringung von Treppengeländern vor dem Kaiſer'ſchen Hauſe in der alten
Promenade an Stelle der veranſchlagten hohen BandeiſenEinfaſſungen, erklärt ſich
die Verſammlung einverſtanden.

3) Für e der Häuslinge in der Arbeits Anſtalt ſind pro 1863 bereits
51 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. über den Etatsſatz von 161 Thlr. zu verausgaben geweſen
5 Thlr. aber bis zum Ablauf des Jahres noch erforderlich. Auf Antrag des Magi
n e daher 56 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. vorbehaltlich der Rechnungslegung nach

ewilligt.
4) Von den mitgetheilten Protokollen über ſtattgehabte außerordentliche Reviſio

nen der ſtädtiſchen Kaſſen nimmt die Verſammlung Kenntniß und findet hierbei nichts
zu erinnern

Sitzung vom 21. December.
Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt

1) Die Vorarbeiten zur Verlegung des Wietſchkenweges haben 210 Thlr. 18 Sgr.
9 Pf. Koſten verurſacht, mithin die unterm 27. April d. J. verwilligte Dispoſitions
Summe von 200 Thlr. um 10 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. überſchritten. Auf Antrag des
en ertheilt die Verſammlung für dieſe Mehrausgabe die nachträgliche Be
willigung.2) Der Kämmerei Etat pro 1864 liegt zur Prüfung und Feſtſtellung mit dem
gleichzeitigen Antrage des Magiſtrats vor, nach Maaßgabe der durch die ſtädtiſche Ein
kommenſteier aufzubringenden Summe von 49,995 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. die Aus
ſchreibung von 12 Simplis zu genehmigen. Der Etat enthält Einnahme.
Tit. I. Vom Grundeigenthum 23,952 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. Tit. II. Zinſen von
Activis 5916 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. Tit. III. Von Berechtigungen 5498 Thaler.
Tit. IV. Communalſteuern und ähnliche Erhebungen 87,348 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf.
Tit. V. Jnsgemein 1164 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. Tit. VI. Einnahmen aus der Poli
zeiverwaltung 1091 Thlr. Summa 124,971 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. Aus gabe.
Tit. I. Verwaltungskoſten 16,235 Thlr. 10 Sgr. Tit. II. Zinſen von Paſſivis 5885
Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. Tit. III. Abgaben und Laſten 3018 Thlr. 25 Sgr. Tit. IV.
Penſionen und Unteiſtützungen 3962 Thlr. 25 Sgr. Tit. V. Unterhaltung der Schu
len 19,798 Thlr. 15 Sgr. Tit. VI. Stipendien 746 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Tit. VII.
Unterhaltung der Grundſtücke 17,975 Thlr. 15 Sgr. Tit. VIII. Unterhaltung der
Feuerlöſchgeräthe 193 Thlr. 25 Sgr. Tit. IX. Zuſchüſſe zur Armenpflege 25, 146
Thlr. 21 Sgr. Tit. X. Zu polizeilichen Zwecken 15,816 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf.
Tit. I. Unterhaltung der Landwehr und Militair- Anſtalten 1923 Thlr. Tit. II.
Straßenerleuchtung und Unterhaltung der Waſſerleitungen 9569 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf.
Tit. III. Gerichtskoſten, Jnſertionen Abonnements und Remiſſtonen 230 Thaler.
Tit. IV. Tilgung der Schulden 3150 Thlr. Tit. XV. Vermehrung der Bibliothek
44 Thlr. Tit. X. Jnsgemein 1273 Thlr. 15 Sgr. Summa 124,971 Thlr. 6 Sgr.
2 Pf. Die Verſammlung hat außer einigen formellen Bemerkungen gegen den Etat
e zu erinnern und genehmigt die Ausſchreibung von 12 Simplis der Einkommen

euer.
3) Die Vertheilung der Zinſen des Schmidtſchen Legats wird von der Verſamm

lung dahin genehmigt, daß dieſelbe in Uebereinſtimmung mit der vorjährigen Verthei
lung erfolgt ſo daß empfangen 60 Thlr. der Frauen Verein für Waiſenpflege 60
Thlr. der Frauen Verein für Armen und Krankenpflege 60 Thlr. der Frauen Ver
ein für Wöchnerinnen 50 Thlr. der Bürgerrettungs Verein, 30 Thlr. die Diakoniſ
ſen Anſtalt 30 Thlr. der Verein für Erbauung von Familienwohnungen 30 Thlr.
der Bürgerunterſtützungs Verein 20 Thlr. der Frauen Verein für Taubſtumme,20 Thlr. die en s 20 Thlr. die Voigtelſche Stiftung 20 Thlr. die
Flamarhſche Stiftung für Erblindete, in Summa 400 Thlr.

4) Die Direction der Aachen Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft offe
rirt der Stadt als Geſchenk eine Feuerſpritze im Werthe von 578 Thlr. 10 Sgr. Jn
Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Magiſtrats beſchließt die Verſammlung das
Geſchenk dankend zu acceptiren und giebt hierbei den Wunſch zu erkennen daß auch
andere Verſicherungs Anſtalten gleiche Rückſicht auf die hieſigen guten Ergebniſſe ihrer
Verſicherungen nehmen und in gleicher Weiſe zur Vermehrung der SicherheitsEinrich
tungen beitragen möchten.

5) Für Pflaſterung der beiden Schlippen zwiſchen der Leipzigerſtraße und Mar
tinsgaſſe werden auf Antrag des Magiſtrats die anſchlagsmäßigen Koſten mit 50 Thlr.
a Conto des nächſtjährigen bauetatlichen Dispoſitions Fonds bewilligt.

6) Die von der Feuerkommiſſton beantragte Anbringung von Schlauchverſchrau
bungen an vier Röhrkaäſten Behufs unmittelbarer und ſchneller Füllung des Waſſer
wagens wird genehmigt und der desfalls veranſchlagte Koſtenbetrag mit 30 Thlr. be

willigt.5 Das Finanzminiſterium hat aus den in neuerer Zeit im Abgeordnetenhauſe
mehrfach vorgekommenen Aeußerungen über die Abſchaffung der Mahl und
Schlachtſteuer Anlaß genommen von den Provinzialbehörden Auskünfte darüber
einzufordern: welche Einnahmen die Staatskaſſe in den betreffenden Städten aus die
ſer Steuer ziehe, welche Einnahme ſie ungefähr aus denſelben haben würde, wenn die
Klaſſenſteuer daſelbſt eingeführt würde und welche Einnahmen die Communen aus
den Zuſchlägen zögen. Die letztere Frage war demzufolge auch an den hieſigen Magi
ſtrat gelangt und er dabet aufgefordert fich auch im Uebrigen über die Folgen der
eventuellen Aufhebung jener Steuer am hieſigen Orte auszuſprechen. Der Magiſtrat
theilte dies der Verſammlung mit dem Bemerken mit daß die Stadt aus dem Zu
ſchlag und dem ihr zuſtehenden Mahlſteuer Drittel eine reine Einnahme von 38,617
Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. im Jahre 1862 gehabt habe und daß er ſeinerſeits eine Auf
hebung der Steuer hier nicht befürworten könne da es durchaus unthunlich ſein wür
de, dieſes Geld in anderer Weiſe von den Bürgern aufzubringen. Die Verſamm
lung erkannte zwar vollſtändig an, wie höchſt wünſchenswerth die Aufhebung der Steuer
für den freien Verkehr und die Mehlwaarenfabrikation hieſtger Stadt ſein würde, mußte
aber dennoch auch zugeben daß die durch ſolche Aufhebung nöthig werdende Erhöhung
der Communal Einkommenſteuer von 12 auf 22 Simpla (von 3 auf 5 ver
bunden mit der dann für die Stadt eintretenden Verpflichtung, auch die Klaſſenſteuer
von allen Einwohnern über 16 Jahre monatlich zu erheben in der That ünausführ
bar genannt werden müſſe. Nur eine vollſtändig andere geſetzliche Regelung würde die
Abſchaffung jener Steuer in großen Städten möglich machen. Demnach ſchloß ſie fich
der Erklärung des Magiſtrats an. Gleichzeitig ſprach ſie aber gegen denſelben auch
den Wunſch aus daß die regelmäßige öffentliche Bekanntmachung derjenigen Gewichts
taxen, zu deren Einhaltung ſich die Bäcker bei ihren Backwaaren verpflichten, ſowie
ſolche früher geſchehen iſt, von jetzt ab wieder eintreten und ſomit dem Publikum er
ſeichterte Gelegenheit gegeben werden wöge, ſeine Verſorgung bei den Backern zu ſu

„chen welche es am preiswertheſten bedienen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der däniſche Erbfolgeſtreit und die Bundespolitik von C. Franz

Berlin F. Schneider.
Die Nichtigkeit des Londoner Vertrages vom 8. Mai 1852. Von Friede

rich Mommſen, Dr. u. Profeſſor der Rechte. Göttingen, Vandenhoek u. Ru
precht's Verlag.Urkunden zur Beurtheilung der Sonderburgiſch-Auguſtenburger
Erbanſprüche. Hamburg H. G. Voigt's Buchdr.

Karte des Königreiehs Dänemark, der Herzogthümer sehles-
wig- Holstein und Lauenburg und der angrenzenden Ländertheile.
Leipzig, Verlag d. Exped. der Illustr. Zeitung. Pr. 1 Sgr

(Außer der vorſtehenden Karte hat die Jlluſtrirte Zeitung neuerdings ver
ſchiedene Abbildungen in Bezug auf die Schleswig Holſteinſche Sache gebracht ſo
namentlich ein Bild von einem Theile des Danewerks Zur Erläuterung des auch in
unſerer heutigen erſten Beilage befindlichen Artikels. Ferner hat die Jlluſtrir te



Zeitung den bekannten Schlachtenmaler Aug. Beck von Düſſeldorf als ihren
Speciakartiſten für Schleswig-Holſtein engagirt und es iſt demſelben
von dem Oberbefehlshaber des Bundes Executionsheeres die Erlaubniß ertheilt wor

Herr Beck wird durch dieſe Vergünſti
gung in der Lage ſein, alle wichtigen und intereſſanten Vorgänge an Ort und Stelle
zu zeichnen und die Leſer der Jlluſtrirten Zeitung dürfen von ſeiner Hand vom
neuen Jahre an ällwöchentlich mehrere wahrheitstreue und künſtleriſche Bilder er

den ſich im Hauptquartiere aufzuhalten.

warten.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. December.

Kroenpriwe, Hr. Reg. Aſſeſſor Starke u. Hr. Aſſeſſor Levin a. Magdeburg
Die Hrrn. Kaufl. Wittſtock a. Leipzig, Zwirner a. Breslau, Bodewald a. Nürn
berg Hornemann a. Bremen.

Soldner öäwe. Die Hrrnu. Kaufl. Schröter a. Landsberg a. W. Steinbeck
a. Erfurt, Jacobs a. Hamburg, Leitsmann a. Braunſchweig, Gebhardt a. Dres
den, Roſenthal a. Berlin Geisler a. Meerane.

Meteorologiſche Beobachtungen. Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. d. Reck m. Sohn a. Mansfeld.
Hr. Reg. Aſſeſſor Graf de Houſonville a. Oppeln. Hr. Baron v. Brunker a.29. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends

Luftdruck 336,33 Par. L. 333,80 Par. L. 330,78 Par. L. 338,64 Par. L.
Keſian. Hr. Lehrer a. K. Cadettencorps Weingarten a. Berlin. Hr. Berg
werksDir. Wiebecke a. Oelsnitz. Die Hrrr.. Kaufl, Friedländer u. Roſenthal
a. Frankfurt a. M., Ludowig a. Elberfeld, Gerber a. Gera.

10 Uhr. Tagesmittel.

Dunſtdruck 1,58 Par. L. 1,88 Par. L. 2,18 Par. L. 1,88 Par. L. Mente's FIöter. Die Hrrn. Oekon. Gittel a. Brachwitz Schröder a. Witten
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 94 pCt. 94 pCt. 90 pCt. berge. Hr. Agent Könnemann a. Erfurt. Hr. Fabrik. Kähne a. Treuenbrietzen.
uftwärme 0,3 G. Rm. 0,1 G. Rm. 1,7 G. Rm. 0,5. G. Rm. Die Hrrn, Kaufl. Lichtenberg, Quaas u. Hellien a. Berlin.

i

Bekanntmachungen.
Edietalladung.

Zu dem überſchuldeten Nachlaß der hier ver
ſtorbenen Louiſe verwittweten Fritze geb.
Wacker iſt durch Erkenntniß des Großherzogl.
Kreisgerichts zu Son dershauſen der Con
curs eröffnet worden.

Es werden daher alle diejenigen welche an
den Fritzeſchen Nachlaß Anſprüche zu machen
haben, hierdurch aufgefordert, dieſelben bis zu
dem auf

den J. März 1864
Vormittags 10 Uhr

anberaumten Liquidationskermine bei Strafe
des Ausſchluſſes von der Concursmaſſe und bei
Verluſt des Rechtsmittels der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand anzumelden und zu be
ſcheinigen und ſodann eines Güteverſuches zur
Beilegung des Schuldenweſens gewärtig zu ſein.

Allſtedt, am 10. Novbr. 1863.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Krug.

Holz- Auction.
Jn der Rittergutswaldung zu Oberthau

ſollen
Donnerstag den 7. Januar 1864

früh 10 Uhr
30 Stück eichen Nutzenden, theilweiſe

von anſehnlicher Stärke,
3 Klafter eichen Böttcherholz,

1350 Klafter eichen Scheit, Knüppel,
Anbruch und Stammholz,

150 Haufen eichen Reis,
eine Partie Späne,
eine Partie eichen Bohlen, Schwarten,

Abgang c.
6 große Wurſt und Schmiedeklötze (be

reits fertig behauen),
an Ort und Stelle meiſtbietend unter den vor
her bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Bäckerei Verkauf.
Ein in der Haupt und Reſidenzſtadt Deſ

ſau gelegene privilegirte, im beſten
Schwunge bvefindliche, ſehr lebhafte
rn iſt veränderungshalber ſofort zu ver
aufen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie

Anfrage
der Privatſecretär Wanarci Bramclt

in Oeſſau, Zerbſterſtraße 36.

Ein Buchhalter,
am liebſten ein ſolcher, der bereits in Zucker
fabriken thätig geweſen und ſeine Brauchbarkeit
durch gute Atteſte nachzuweiſen im Stande iſt,
wird von einer Zuckerfabrik zum 1. April 1864
zu engagiren gewünſcht. Offerten unter Ein
reichung der Atteſte bittet man bei den Herren
Bernhardt S Gericke in Halle a/S.
niederzulegen.

600 ſind auf Ackergrundſtücke auszulei
hen. Herr Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. ſagt wo?

circa

Die Zinſen von den bei unſerer Sparkaſſe belegten Geldern für das Jahr 1863 kön

nen vom 2. Januar 1864 an in den Wochentagen früh von 9 12 Uhr
in Empfang genommen werden. Die bis zum I. Februar I1864 nicht erhobenen Zinſen
werden dem Kapital gutgeſchrieben.

Spareinlagen werden jeden Wochentag in den Nachmittagsſtunden von 2 6
in unſerm Comtoir, Rrüderstr. r. 18 parterre, angenommen.

Die Zinſen werden vom J. Januar 1864 auf A erhöht.
Allgemeiner Vorſchuß- und Spar Verein

Das Directorium.Demuth. Lindner.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Für den Verkehr zwiſchen den Mitteldeutſchen Verbandſtationen unſerer Bahn
Leipzig, Halle, Gera, Zeitz, Naumburg, Apolda, Weimar, Erfurt, Dietendorf,
Gotha und Eiſenach einerſeits und den Verbandſtationen der Kurfürſt Friedrich

Wilhelms Nordbahn, der Main Weſer-Eiſenbahn, der Taunus-Eiſenbahn, der Main Neckar
Eiſenbahn, der Großherzoglich Badiſchen Eiſenbahn und der Königlich Württembergiſchen Eiſen
bahn andererſeits tritt vom Januar a. f. ab ein Specialtarif mit ermäßigten Sätzen für ver
ſchiedene Artikel in Kraft, welche in Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern mit Einem
Frachtbriefe zum Transport aufgegeben werden. Der betreffende Specialtarif, verbunden mit
dem ſeit längerer Zeit beſtehenden Tarife für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaamen, wird zum
Preiſe von 2 p. Exemplar von den Güter-Expeditionen der vorgenannten Stationen abgegeben.

Erfurt, den 28. December 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
S Zwiſchen den Mitteldeutſchen Verbandſtationen unſerer Bahn Leipzig, Halle,

e Gera, Zeitz Naumburg, Apolda, Weimar, Erfurt, Dietendorf, Gotha und
Eiſenach einerſeits und andererſeits den Stationen der Herzoglich Naſſauiſchen

Staatsbahn: Weilburg, Limburg, Dietz, Ems, Oberlahnſtein, St. Goarshauſen, Caub, Rü
desheim, Geiſenheim, Oeſtrich, Eltville und Biebrich Mosbach, ſowie den Stationen der Rhein
Nahe- und der Saarbahn: Bingerbrück, Kreuznach, Oberſtein, Birkenfeld, St. Wendel, Neun
kirchen, Friedrichsthal, Forbach, Saarbrücken, Burbach, Saarlouis, Dillingen, Mettlach,
Beurich Saarburg, Conz und Trier, wird vom Januar 1864 ab directer Güterverkehr einge
richtet. Näheres beſagen die Tarife, welche für 6 p. Exempl. in den Güter-Expeditionen
genanr ter Stationen käuflich zu haben ſind.

Erfurt den 28. December 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

25 bis 30 Morg. Acker I. Klaſſe, 1 Stunde
von Halle gelegen ſind ſofort zu verpachten.
Auskunft ertheilt

Getreidehändler Ernſt Dehmicke,
Klausthorſtraße Nr. 19.

In der Deuerlich'ſchen Buchhandlung in
Göttingen erſchien ſoeben

Die TCrichinenkrankheit
und ihre Verhütung.

Populär dargeſtellt
von Dr. med. Wilhelm Krauſe,

Profeſſor in Göttingen.
Mit einer Tafel in Farbendruck. geh. 6
Dieſes kleine Schriftchen giebt ein ebenſo ein

faches als ſicheres Mittel an die Hand, durch
welches ſich Jedermann vor der Trichinenvergif-
tung zu ſchützen vermag.

Da durch daſſelbe ein für allemal einer nun
ſchon ſo lange dauernden beſtändigen Beſorgniß
ein Ende gemacht wird ſo kann daſſelbe allen
Haushaltungen beſtens empfohlen werden.

Die beigegebenen Abbildungen in Farbendruck
zeigen Trichinen nach einem Falle von Trichi
nenkrankheit, welche der Herr Verfaſſer im Göt
tinger Hoſpitale zu beobachten Gelegenheit hatte
und zwar 1. wie ſie auf Fleiſchſtücken mit blo
ßem Auge kaum erkennbar, 2. durch eine Loupe
geſehen und 3. bei 150maliger Vergrößerung
erſcheinen.

Vorräthig bei Kiohard Mühlmann
in Halle a/S. Barfüßerſtr. I.

Bockverkauf.
Der Bockverkauf von ein und zweijährigen

Zuchtböcken meiner reichwolligen, tuchwollenen
Stammheerde beginnt Anfang Januar 1864.

Domaine Frauenprießnitz
bei Naumburg a/S.

F. Leiter.

1 Logis, beſtehend in 3 Stuben 2 Kam
mern, 1 Küche und Zubehör iſt im Ganzen
oder getheilt zu Oſtern oder ſofort zu beziehen.
Ein Theil dieſer Wohnung kann auch mit Mö
bel abgegeben werden.

Große Ulrichsſtraße Nr. 10.
Schweinsborſten und Schweinshaare kauft

fortwährend RNiederich,
gr. Klausſtraße, nahe am Markt.

Kleiderbürſten Haarbürſten, Zahn u. Na
gelbürſten Kämme u. Seifen empfiehlt

Riederich,
gr. Klausſtraße, nahe am Markt.

Kartätſchen Striegeln, Mähnekämme und
Mähnebürſten, Schwämme, Faßbürſten, Fuß
bürſten und Wagenbürſten empfiehlt

Riederich,
gr. Klausſtraße, nahe am Markt.

Einen Lehrling ſucht
Riederich, BürſtenmacherMeiſter.

Material Geſchäfts Verkauf!
Fa milienverhältniſſe halber ſoll in einer Stadt

der Provinz Sachſen von 5000 Einwohner ein
in gutem Betriebe ſtehendes Material und
Branntwein- Geſchäft für 2800 mit 1000
Anzahlung ſofort verkauft werden. Das Grund
ſtück iſt von ſolcher Beſchaffenheit, daß außer
obigem Geſchäft noch ſehr gut Reſtauration oder
Bäckerei anzulegen iſt.

Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter Chiffre
B. B. Nr. 50. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. gef. Krameo niederlegen



empfiehlt in vorzüglicher Gütean erte, lanne d leGl. Glöſpel, früher Mangel o Co.
Barfüßerſtraße 16.

e

Die größte Auswahl
NMeujahrswunsehbogen empfiehlt

von GratlationskKarten, ernſte und äußerſt ſcherzhafte, feine

on zum Verkauf.

die Papierhandlung von F. Pauly
Schmeerſtr. 9 u. gr. Alrichsſtr. A9.

Die Neue Halleſche Zeitung,
Preis für Halle 25 Sgr., durch jede Königliche Poſtanſtalt 1 Thaler viertelſahrlich, iſt mit
Zuſtimmung der Königl. Regierung zum Kreisblatt fär den Saalkreis beſtimmt worden.

Bei Beginn des neuen Quartals etlauben wir die ſomit veränderte Stellung der Neuen
Halleſchen Zeitung hervorzuheben, das zeitungsleſende Publikum zum Abonnement einzu
laden Behörden und Privatperſonen aber die Benutzung zu Jnſeraten, welchen fortan eine
weite Verbreitung nicht fehlen kann, zu empfehlen.

Die Expedition.
Barfüßerſtraße 7 und Brunoswarte 2.

Rhein Woset- und Rordeanx-Weine, ferner Port-
weine, Madlefra, Makaga, Miscat-Lünmelt etc. etc. aus den
beſten Jahrgängen empfiehlt billigſt Otto Thieme.

Rum Arrac und Cognac von vorzüglicher Qualität empfiehlt
Otto Thieme.

Beine grüne und SsChWarZe Thees empfiehlt billigſt
Gtro W hikeme.

Lindermanns Hestauration, große Ulrichsſtraße 44.
Zum Sylveſter- Abend Gänſe- und Haſenbraten,

Lagerbier,
nebſt einem ff. Töpfchen Felſenkeller

muſikaliſche Abendunterhaltung von der Sänger- Geſellſchaft Haack.

Giuianne Depot
der

Pervanischen Regierung in Hamburg.
Wir machen das Iandwirthschaftliche Publikum wiederholt darauf auf

merks am sich wegen Beziehungen von Fern Guano entweder direct an uns
Zu wenden, oder doch nur an Awischen händler von anerkKannter Respectabiülä-
tät, da neuerdings verfälschter Guano

Auch warmen wir dafür von Personen zu Kaufen,
ün den Handel gebracht wird.

welche sich Agenten
des hiesigen Depots nennen, da Niemand eine solche Vollnacht vesitzt.

MHamburg, December I863.
J. D. Mutzenbecher Söhne

H. Leinger's Restauratton,
Rathhausgasse Nr. I.Jeden Abend Geſang und Jnſtrumental Concert der Geſchwiſter Jeidler.

Täglich friſchen Haſen und Gänſebraten, Thüringer Lagerbier, Zerbſter Bitterbier ff.

Das photographisehe Institut
von A. Ganssauuge, Leipzigerſtr. 95 u. 965,
liefert Viſitenkarten à Otzd. 2
und 1 in beſter Ausführung und unver-
gänglich. Einzelne Portraits von 5 an.
Empfangs und Aufnahme Salon ſind gut ge
heizt.

Aufnahme täglich von früh 9 bis Nachmit
tags 3 Uhr. Lager echt Amerikaniſcher
Etuis, Medaillons und Rahmen jeder
Art zum billigſten Preis

G. A. Schneider.
Ovale 1 Quartflaſchen und alle Sorten

Weinflaſchen hält beſtens empfohlen

G. Apel.
Die erwarteten Lampen Cylinder ſind ein

getroffen G. Apel.
Ein halbverdeckter noch ſehr ſchöner Kutſch

wagen, hinten auf E- und vorn auf Druckfe
dern ſtehend, ſowie ein ein und zweiſpännig
zu fahrender Rennſchlitten, guter Ausſchlag und
Hirſchdecken nebſt dem dazu paſſenden Geſchirr,
verkauft

der Sattlermeiſter Fr. Aug. Troitzſch
in Löbejün.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf in
Giebichenſtein Nr. 46.

Die aus 5 Räumen beſtehende Keller
Reſtauration, gedielt, auf Gas und ſonſt
elegant eingerichtet, wie ſolche Hr. F. Hitzſch-
ke, große Steinſtraße Nr. 15, zur Zeit
inne hat, iſt ſofort zu vermiethen und zum
1. April zu übernehmen.

Auch kann eine Wohnung im Nebenhaufe
mit überlaſſen werden.

Pfannkuchen
zum Sylveſter, und von da ab täglich

in der Jaeckel'ſchen Bäckerei

Be
empfiehlt à Stuck von 12 Sgr. an
in größter Auswahl

O. Hachtmanm,
Brüderſtraße A.

Von dem beliebten weißen Flä-
minger Flachs iſt wieder eine Partie
angekommen und kann ſolchen als
etwas Extrafeines empfehlen.

Wilhelm Biürahold jun,
in Zörbig.

Ein fettes Schwein wird

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerel in Halle.

zu kaufen geſucht Franckenſtraße 6.

Gl. Köppel.

e e S eWohnung zu vermiethen.
Eine Wohnung in bester Lage des

Marktes Bel- Fiage, ist an eine kinder-
lose Familie Ostern K. J. zu vermiethen.

Hr. Ball Stiütckrah in der Ex-
ped. d. Ztg. ertheilt das Nähere

Die Bel-Etage, getheilt, beſtehend aus 4
Stuben und ſoönſtigem Zübehör, iſt jetzt oder
Oſtern 1864 zu beziehen Königsſtraße Nr. 10.
Brockeneiſen kaufen zu hohen Preiſen

J. G. Mann Söhne
e Eine ſchlachtbare Kuh ver

auft
das Gut Nr. 15 zu Kütten.Lehrlings Geſuch.

Für mein einen und Weiss-Wanaren-Geschäſft ſuche ich zu kom-
mende Oſtern einen Lehrling.

Albert Röhrig.
Lehrlings Geſuch.

Ein Sohn rechtlicher Eltern mit der nöthi
gen Schulbildung verſehen, kann unter günſti
gen Bedingungen in mein Material und Schnitt
Geſchäft ſofort als Lehrling eintreten.
Alsleben a/S. Herrmann Thiele.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 31. Decbr. Nachmittags

5 Uhr: Vorſtellung für Kinder, Gaſtſpiel
der kleinen Solotänzerin Dora Weykopf,
genannt die Königin des Tanzes: 4 verſchie
dene Tänze, aufgeführt von der kleinen Tanz
königin. Dazu von Kindern aufgeführt: Der
Vetter aus Bremen und Kurmärker
und Piearde.

Preiſe der Plätze: Parquet 4 Balkon
5 Parterre 3 die übrigen Plätze 2
und 1 (Für Erwachſene Koſtenpreiſe.)

Freitag den 1. Januar 1864 bei gänzlich
aufgehobenem Abonnement zum erſten Male:
Diogenes und Alexander der Große,
oder Die Nachtwächter von Berlin,
große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten
und 8 Bildern von Salingre. Sämmtliche
zeitgemäße Couplets von A. Freytag. 1) Jm
Vorzimmer. 2) Nachts um die zwölfte Stun
de. 3) Der Nachtwächter im Ballſaal. 4) Bei
nachtſchlafender Zeit. 5) Er. 6) Die Nacht
wächter. 7) Mehr Glück als 8) Großer
Nachtwächter Ball.

P TrothaNeujahr Tanzmuſik wozu ergebenſt
einladet Ed. Knoblauch.

Einladung zum Venefiz.
Zu meiner am Montag den 4. Jan. ſtattfin

denden Benefiz Vorſtellung

Die Marguiſe von Villette,
HriginalCharaktergemälde in 5 Akten von

Charlotte Birch- Pfeiffer
Zum Schluß

Ein Wachsfiguren- Cabinet
in Halle a/S.,

Scherz in einem Akt,
erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum erge
benſt einzuladen Clara Herrmanns.
GGGGS S SSSSSSGGSIIAZga4 S

Familien Nachrichten.
h

Verlobungs Anzeige. S
Otto Thieme, Lehrer.

Gorsleben. Wahrenbrück. S
Matthilde Coßmann,

Le
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